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Landkreisentwicklungsprogramm: 

Initiative ergriffen 
Im April beschloss der Planungs- und 
Umweltausschuss die Aufstellung ei-
nes Landkreisentwicklungspro-
gramms. Es fanden deshalb zwei Bür-
germeisterworkshops statt, da allen 
Beteiligten klar war, dass ohne die 
Unterstützung und Kooperation der 
Landkreisgemeinden, die in weiten 
Teilen für Planung und Umsetzung 
der in einem solchen Konzept vorge-
schlagenen Einzelprojekte zuständig 
sind, das gesamte Vorhaben zum 
Scheitern verurteilt wäre. 
Im ersten Workshop erklärten sich 
sämtliche anwesenden Gemeinden 
bereit, bei der Erarbeitung eines sol-
chen Programms mit-
zuwirken. Denn ins-
besondere die Aus-
wirkungen des Flug-
hafens auf die Region 
im Bereich der Be-
völkerungs-, Wirt-
schafts- und Ver-
kehrsentwicklung 
müssen gemeinsam 
bewältigt werden. Im 
zweiten Workshop 
legten die Bürger-
meister die Themen-
bereiche fest, die sie 
als vordringlich beur-
teilten und daher als erste behandelt 
werden sollten. Dabei ergab sich fol-
gende Reihenfolge: 
- Tourismus, Marketing, Wirtschafts-
entwicklung, Verkehr 
- Infrastruktur, Breitbandversorgung 
- Bildung 
- Energiewende 
-Soziales Umfeld 

Der Ausschuss für Landkreisentwick-
lung und Infrastruktur wird sich in ei-
ner Sondersitzung im Februar 2010 
mit der weiteren Vorgehensweise und 
ersten inhaltlichen Fragestellungen 
befassen. 
 

 
Energiewende: 

Auf den Weg gemacht 
Dieses Jahr wurde der zweite Ener-
giebericht über die Liegenschaften 
des Landkreises erstellt. Er enthält die 
wichtigsten Daten zum Energie-
verbrauch der Schulen, Verwaltungs-
gebäude und Wohngebäude, die Ei-
gentum des Landkreises sind. Erstma-
lig wurden auch die Daten des Klini-
kums mit aufgenommen.  

Im Wesentlichen gab es folgende Ent-
wicklung: Der Verbrauch im Hei-
zungsbereich und auch beim Strom ist 
leicht gestiegen, der Verbrauch an 
Kraftstoff ist gesunken. In allen drei 
Bereichen sind allerdings die Kosten 
angestiegen, am stärksten bei der 
Wärmeerzeugung mit knapp 28 %, im 
Strombereich um knapp 9 %.  
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Der Einkauf des Stroms wurde 2009 
für alle Liegenschaften ausgeschrie-
ben. Eine Besonderheit der Aus-
schreibung war, dass die neuen 
Stromlieferanten mindestens 50 % 
Ökostrom liefern müssen. Die neuen 
Verträge gelten ab 1. Januar 2010. 
Ökologisch wird sich die Ausschrei-
bung sicher günstig auswirken, die 
ökonomischen Veränderungen wer-
den sich erst im Jahr 2010 zeigen.  

Im April 2009 wurden auch dieses 
Jahr wieder im Rahmen der Solar-
kreisliga die Kommunen mit dem 
höchsten Anteil an Solarenergie aus-
gezeichnet. Andreas Henze vom Ver-
ein Sonnenkraft Freising hatte dieses 
Jahr eine Besonderheit zu bieten. Der 
Stromverbrauch und die Stromerzeu-
gung in den einzelnen Gemeinden 
wurden vom ihm abgefragt und das 
Ergebnis graphisch dargestellt.  
Der Stromverbrauch im gesamten 
Landkreis beträgt 870 Mio. kWh. Da-
von werden bereits rund 50 % im 
Landkreis selbst durch Wasserkraft-
werke, Biomasseheizkraftwerke und 
Solarzellen erzeugt. Vor allem die 

Wasserkraftwerke haben zur Folge, 
dass in den Gemeinden Kranzberg, 
Zolling, Haag und Wang bereits mehr 
Strom erzeugt als verbraucht wird. 
Das Ergebnis wird mit Unterstützung 
des Landkreises vom Verein Sonnen-
kraft Freising e.V. in einer Broschüre 
zusammengestellt, die Anfang 2010 
erscheint.  
 
 

Die Mitglieder des Planungs- und 
Umweltausschusses befassten sich im 
Rahmen eines moderierten 
Workshops Anfang Juli sowie bei ei-
ner Sitzung mit den Bürgermeistern 
erneut mit dem Thema Energiewende. 
Dabei wurde die künftige Zusam-
menarbeit zwischen Landkreis und 
Kommunen abgestimmt. Nach Mei-
nung der Kommunen sollte z.B. nicht 
der Landkreis ein Energiegesamtkon-
zept erstellen, da dies in die Zustän-
digkeiten der Kommunen falle. Die 
Gemeinde Hohenkammer hat bereits 
ein entsprechendes Konzept erstellen 
lassen. Um den Informationsaus-
tausch weiter zu intensivieren, wurde 
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Sommertour des Landrats: auf dem Eichethof bei Hohenkammer 

festgelegt, dass sich die Kommunen 
künftig vierteljährlich treffen sollen. 
Eine Busfahrt zu verschiedenen An-
lagen, die im Rahmen des Energie-
wendeprozesses interessant sind, wird 
zur Vertiefung der Information 2010 
stattfinden. Außerdem wurde die 
Möglichkeit der Erstellung einer 
Machbarkeitsstudie für Windenergie 
diskutiert und das Landratsamt wird, 
wenn das Angebot den Vorstellungen 
entspricht, diese Studie in Auftrag 
geben. 
 
Der Landkreis verfügt über viele An-
lagen, die alternativ Energie erzeu-
gen. Einige davon kann man in der 
virtuellen Ausstellung „Energie in 
Wort und Bild“ des Landratsamtes 
unter www.kreis-fs.de betrachten. Die 
Ausstellung ist speziell auf Laien zu-
geschnitten. Übersichtliche Bilder 
und dazu ein wenig erklärender Text 
ohne Fachausdrücke tragen zum Ver-
ständnis bei. Mit einem Aufwand von 
nur einigen 
Minuten erhält 
man einen 
Einblick in die 
Funktion der 
Anlagen. Dazu 
gehören u.a. 
das Biomasse-
heizkraftwerk 
in Zolling, das 
Wasserkraft-
werk in 
Kranzberg, die 

Biogasanlage 
in Pulling und 
als Besonder-
heit eine Solaranlage auf dem Dach 
einer Halle, bei der sich die ganze 
Halle mit der Sonne mitdreht.  
Auch eine Photovoltaikfreiflächenan-
lage ist zu sehen. Dieses Jahr wurden 
im Landkreis Freising viele Anträge 
zum Bau von Photovoltaikanlagen 
gestellt. Die beantragte Fläche lag bei 

weit über 200 Hektar. Hier gilt es 
Vor- und Nachteile abzuwägen. Wie 
viele der Photovoltaikanlagen letzt-
lich genehmigt werden, wird sich 
2010 zeigen. Bis Ende 2009 werden 
ca. 20 Hektar an das Stromnetz ange-
schlossen sein. 
 

 
Sommertouren des Landrats: 

Zu Besonderheiten im Landkreis 
Im Zeichen der Energiewende stand 
auch eine der neuen Sommertouren 
des Landrats, zu der er die Bevölke-
rung eingeladen hat. Die Fahrt nach 
Hohenkammer fand großes Interesse. 
Auch Studentinnen und Studenten der 
Fachrichtung „Management erneuer-
barer Energien“ der Fachhochschule 
Weihenstephan nahmen hieran teil. 

Zunächst zeigte Bürgermeister Jo-
hann Stegmair, dessen Gemeinde in 
diesem Jahr „Kreissolarmeister“ ge-
worden ist, die Solaranlagen auf der 
Grundschule und dem Rathaus. Da-
nach fuhr die Gruppe zum Eichethof. 
Leo Hermann, Geschäftsführer der 
Schloss Hohenkammer GmbH stellte 
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Sommertour des Landrats nach Eching: Besichtigung des Altenservi-
ce-Zentrums 

den Gästen diesen 
Ökolandbau-
Betrieb mit Bio-
gasanlage und 
Blockheizkraft-
werk, mit dem das 
Schloss Hohen-
kammer energe-
tisch versorgt 
wird, vor. Danach 
ging es weiter zur 
Besichtigung des 
Schlosses selbst. 
Hier stellte ein 
Experte der Mün-
chener Rück das 
neue Desertec-
Projekt vor, mit 
dessen Hilfe die 
Sonnenenergie in der Sahara nutzbar 
gemacht werden soll. 
Die zweite Sommertour des Landrats 
führte nach Eching. Bürgermeister 
Josef Riemensberger besuchte mit der 
Gruppe das Seniorenprojekt „Wohnen 
in Eching“ und das Familienzentrum 
Eching. Im Anschluss daran wurde 
das Alten Service Zentrum Eching 
(ASZ), das seit vergangenem Jahr 
gleichzeitig ein Mehrgenerationen-
haus ist, besichtigt. In der Cafeteria 
des ASZ konnte man sich danach bei 
Kaffee und Butterbrezn erholen und 
miteinander ins Gespräch kommen. 
Zum Schluss ging es dann mit dem 
Bus noch zur Realschule Eching, wo 
die Teilnehmer eine Führung durch 
den Architekten erwartete. 
Auch im nächsten Jahr wird der 
Landrat wieder die Bürgerinnen und 
Bürger zu zwei Sommertouren einla-
den. 
 
 
 

 
Staatliches Abfallrecht: 
Deponien rekultivieren 

Im Landkreis Freising wurden An-
fang 2009 noch drei Bauschuttdepo-
nien betrieben. Dabei handelt es sich 
um ehemalige gemeindliche Müll-
plätze, die seit Mitte der 70er Jahre 
als Bauschuttdeponien weitergeführt 
wurden. Diese Altdeponien mussten 
aufgrund der Bestimmungen der De-
ponieverordnung Mitte 2009 ihren 
Betrieb, d.h. die Ablagerung von 
Bauschutt und Bodenaushub beenden. 
Die stillgelegten Deponien werden 
durch Aufbringung einer wasserun-
durchlässigen Schicht abgedichtet. 
Der anschließend aufzubringende 
Oberboden  schützt die Abdichtung 
und ermöglicht eine Nachfolgenut-
zung der Deponieoberfläche.  
Diese Maßnahmen erfolgen auf der 
Grundlage von Rekultivierungsplä-
nen, die in Abstimmung mit dem 
Wasserwirtschaftsamt München und 
der Unteren Naturschutzbehörde des 
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Landratsamts Freising erstellt wer-
den. Das Umweltamt des Land-
ratsamts koordiniert das Verfahren 
und beteiligt ggf. weitere Fachbehör-
den. Die Auflagen der Fachbehörden 
werden schließlich gegenüber den 
ehemaligen Deponiebetreibern rechts-
verbindlich angeordnet. Die Rekulti-
vierung der stillgelegten Bauschutt-
deponien wird voraussichtlich 2010 
abgeschlossen werden.  
 

 
Kommunale Abfallwirtschaft: 

Müllmenge gleich geblieben 
Der Müll aus dem Landkreis Freising 
wird zum größten Teil in der 
Müllverbrennungsanlage in München 
verbrannt. Nur noch die 
nicht brennbaren 
Anteile wie Eternit und 
Mineralwolle werden 
deponiert. Diese haben 
allerdings nur einen 
geringen Anteil von ca. 
2 % - 3 % am 
Gesamtmüll. Bis Mitte 
2009 fand die 
Deponierung auf der 
Mülldeponie in 
München statt. Da auf 
der Mülldeponie in 
München seit 15. Juli kein Müll mehr 
abgelagert werden kann, werden die 
nicht brennbaren Müllanteile seither 
auf der Mülldeponie des Landkreises 
Landshut, Spitzlberg, entsorgt. Für 
die Bürger des Landkreises Freising 
ergeben sich dadurch keine 
Änderungen. Die Anlieferung der 
Abfälle erfolgt nach wie vor bei der 
Umladestation des Landkreises 
Freising, bei der Firma Wurzer bei 
Eitting.  

Der Haus- und Geschäftsmüll hat mit 
knapp 80 % den größten Anteil am 
Gesamtmüll. Der Name kommt 
daher, dass zusammen mit den 
Mülltonnen aus den Haushalten auch 
die Mülltonnen der Geschäfte geleert 
werden. Die Menge dieses Mülls hat 
sich 2009 fast identisch zu 2008 
entwickelt und liegt bei ca. 24.000 
Tonnen. Rechnet man diesen Müll 
um auf die erzeugte Müllmenge pro 
Kopf, ergibt sich allerdings eine 
Verringerung um ca. 1 % gegenüber 
dem Vorjahr. Ursache hierfür ist, dass 
die Bevölkerung im Landkreis stetig 
zunimmt.  
 
Addiert man die monatlichen 
Anlieferungen an Haus- und 
Geschäftsmüll für jedes Jahr, so 
ergibt sich die unten stehende 
Graphik.  

Sie zeigt die Entwicklung der 
Anlieferungen in den letzten Jahren. 
Die oberste Kurve ist aus dem Jahr 
1990. Man sieht, dass 1990 bedeutend 
mehr Müll erzeugt wurde. 1993 sank 
die Hausmüllmenge auf ein Minimum 
und nahm dann in den folgenden 
Jahren aufgrund der wachsenden 
Bevölkerungszahl stetig zu. Bei der 
Graphik werden nur einige 
ausgewählte Jahre gezeigt, da 
ansonsten zu viele Kurven auf dem 
Bild wären. Die Kurve von 2008 kann 
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man nicht sehen, da sie annähernd 
gleich ist mit der Kurve 2009 und 
deshalb vollständig verdeckt wird.  
 

 
Wasserrecht: 

Für den Hochwasserschutz 
Am 12. März wurden im Amtsblatt 
des Landratsamts Freising die ermit-
telten Überschwemmungsgebiete für 
ein 100-jährliches Hochwasser  der 
Abens, der Glonn, des Mauerner Ba-
ches, der Moosach, der Sempt, der 
Strogen, des Strogenkanals und des 
Strogen-Flutkanals bekanntgegeben. 
Damit gelten die Überschwem-
mungsgebiete als sogenannte vorläu-
fig gesicherte Gebiete nach dem Bay-
erischen Wassergesetz. Das Errichten 
und Ändern von Anlagen sowie die 
Ausweisung neuer Baugebiete ist hier 
nur noch unter Einhaltung bestimmter 
gesetzlicher Voraussetzungen zuläs-
sig. Wichtigstes Ziel dieser Maßnah-
me ist der Erhalt bzw. die Schaffung 
sogenannter Retentionsräume, in dem 
sich ein Hochwasser ohne Gefahr für 
Menschen oder Sachwerte ausbreiten 
kann.  
Detaillierte Informationen über den 
räumlichen Umfang der Über-
schwemmungsgebiete und die 
Rechtswirkungen der Bekanntgabe 
können bei der Wasserrechtsbehörde 
erfragt oder auf den Internetseiten des 
Landratsamts nachgelesen werden.  
 
Die Wasserrechtsbehörde hat außer-
dem im September am Mittleren Isar-
Kanal die Errichtung einer Dichtwand 
zwischen KM 50,180 und 50,980 im 
Bereich der Stadt Moosburg, Ortsteil 
Aich durch die E.ON Wasserkraft 
GmbH genehmigt. Die Maßnahme 

dient dazu, den Einfluss des Kanals 
auf das Grundwasser in Aich auszu-
schalten und die Gefahr von Wasser-
schäden an Gebäuden zu reduzieren.  
 

 
Naturschutz: 

Für den Erhalt der Arten 
Im Rahmen der Erschließung des 
Flughafens sind mehrere Umge-
hungsstraßen bzw. Erweiterungen des 
Schienennetzes geplant. So ist eine 
Umgehungsstraße südlich von Allers-
hausen, die Westtangente und Nord-
osttangente in Freising, die B 388a 
zwischen Ismaning und Hallberg-
moos, die Westtangente in Moosburg 
sowie der Ausbau der Schienenan-
bindung zum Flughafen geplant. 2009 
soll noch mit der Deichsanierung an 
der Isar bei Hallbergmoos (BA 18) 
begonnen werden. Alle diese Verfah-
ren gilt es, naturschutzfachlich zu be-
gleiten. 
 
Gleichzeitig ist eine vermehrte Aus-
weisung von Siedlungs- und Gewer-
beflächen zu beobachten. Dies führt 
zu immer mehr Konflikten mit an-
grenzenden Landschaftsschutzgebie-
ten. Das Änderungsverfahren für das 
Landschaftsschutzgebiet „Tertiärer 
Hügelrand von Maisteig bis Freising“ 
ist abgeschlossen. Das Landschafts-
schutzgebiet  „Ampertal im Landkreis 
Freising“ wird dieses Jahr ebenfalls  
abgeschlossen werden. 
Für zwei weitere Landschaftsschutz-
gebiete („Freisinger Moos und 
Echinger Gfild“ und „Isartal“) liegen 
Änderungsanträge vor, weil viele 
Gemeinden für sich eine positive 
Entwicklungsmöglichkeit in diesen 
Bereichen sehen.  
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Gefährdete Pflanze: die Trollblume 
Foto: Angelika Ruhland 

Daher bedürfen auch die damit ver-
bundenen Verfahren unter dem As-
pekt, dass mit der Überbauung  im 
gleichen Maße freie Landschaft  ver-
loren geht und somit sowohl der Be-
völkerung für eine Freizeitnutzung als 
auch der heimischen Flora und Fauna 
nicht mehr zur Verfügung steht, einer 
angemessenen naturschutzfachlichen 
Würdigung.   
 
Im Rahmen eines Pflege- und Ent-
wicklungskonzepts wird derzeit ver-
sucht, einzelne Tier- und Pflanzenar-
ten, deren Fortbestand im Landkreis 
Freising gefährdet erscheint, durch 
gezielte Artenhilfsmaßnahmen zu 
stützen. Nach der Bestandserhebung 
gilt es, geeignete Standorte zu finden 
und diese zu optimieren. Bei der 
Standortsuche sind alte Kartierungen 
sehr hilfreich, weil selbst bei verloren 
gegangenen Standorten unterstellt 
werden kann, dass zumindest vorü-
bergehend gute Bedingungen vorla-
gen. Hilfreich sind auch Erkenntnisse, 
warum und wie sich vermeintlich gu-
te Standorte so verschlechtert haben, 
dass sie keine geeigneten Lebensräu-
me mehr darstellen. 
Die Trollblume, die früher ver-
gleichsweise häufig im Landkreis 
Freising vorkam, ist mittlerweile in 
ihrem Bestand gefährdet. Die Gründe 
sind vielfältig. Als Hauptgrund ist der 
Verlust bzw. die Verschlechterung 
der geeigneten Standorte zu nennen. 
Nun gilt es, degenerierte Standorte so 
zu verbessern, dass sie wieder für die 
Trollblume geeignet sind. Durch ge-
zielte Pflanzungen bzw. Saat soll er-
reicht werden, dass sich wieder stabi-
le Bestände bilden. Standorte mit 
mittlerweile wenig Exemplaren sollen 
durch gezielte Pflegemaßnahmen op-
timiert werden. Wie die Anfangsver-
suche zeigen, sind diese unterstützen-
den Maßnahmen erfolgversprechend. 
 

In Zusammenarbeit mit den Forstbe-
trieben wird versucht, ein ähnliches 
Artenhilfsprogramm für Orchideen 
(insbesondere Frauenschuh) in den 
Isarauen zu etablieren. Der Frauen-
schuh ist eine Pflanze, dessen An-
sprüche an den Standort nicht leicht 
zu erfüllen sind. Da der Frauenschuh 
mehrere Entwicklungsstadien durch-
läuft, dauert es z. T. Jahre, bis die 
Pflanze für den Laien auch als Orchi-
dee erkennbar ist. Auch hier wird ver-
sucht, auf alte Kartierungen und das 
Wissen von Gebietskennern zurück-
zugreifen, um geeignete Standorte zu 
wählen. 
Ähnliche Artenhilfsmaßnahmen wur-
den dieses Jahr für Amphibien gestar-
tet (Wechselkröte). Hier ist es aber 
ungleich schwerer, die erforderlichen 
Bestandserhebungen durchzuführen. 
Auch bei den Tieren ist entscheidend, 
dass die Fortpflanzungsbedingungen 
günstig sind und auf Dauer erhalten 
bleiben. 
Neben den bekannten Flächen, die 
bereits einmal mit diesen Pflanzen- 
und Tierarten besiedelt waren, wird 
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von der unteren Naturschutzbehörde 
gezielt versucht, neue Flächen und 
somit Lebensräume anzubieten. So 
wird versucht, die im Rahmen der 
Eingriffsregelung erforderlichen Aus-
gleichsmaßnahmen auch als Arten-
hilfsmaßnahme zu integrieren. 

 

 
Bauamt: 

Rege Bautätigkeit trotz Krise 
Wer aufgrund der Wirtschafts- und 
Finanzkrise für 2009 von einem spür-
baren Rückgang in der Baubranche 
ausgegangen war, lag weit daneben. 
Während bayernweit die Zahl der neu 
errichteten Wohnungen gegenüber 
dem Vorjahr nur um 2,6% zurückging 
(Stand September 2009), konnte der 
Landkreis Freising hier – wohl wegen 
seiner insgesamt recht guten Stand-
ortfaktoren – einen Zuwachs von 
33,5% verbuchen. Verglichen mit 
2007 lag jedoch ein Rückgang der 
Neubauwohnungen von ebenfalls ca. 
einem Drittel vor. Erwähnenswert ist 
in diesem Zusammenhang, dass der 
Geschosswohnungsbau fast gänzlich 
zum Erliegen kam und die neuen 
Wohnungen fast ausnahmslos in Ein-, 
Zwei- oder Doppelhäusern oder durch 
Einbauten in den Bestand geschaffen 
wurden.  
Im gewerblichen und landwirtschaft-
lichen Bereich war die Bautätigkeit 
ebenfalls sehr rege. Vergleichszahlen 
sind hier aber wenig aussagekräftig, 
da diese durch einzelne Großprojekte 
(vor allem aus den vergangenen bei-
den Jahren) verzerrt sind. 
Die 2008 novellierte Bayerische Bau-
ordnung wurde zum 1. August erneut 
geändert. Anlass hierfür war u.a. die 
europäische Dienstleistungsrichtlinie, 
die eine Anerkennung der Bauvorla-

ge- oder Nachweisberechtigung von 
Personen aus anderen Mitgliedsstaa-
ten der Europäischen Union verlang-
te. Ferner wurde – neben verschiede-
nen redaktionellen und klarstellenden 
Änderungen, nicht zuletzt im Bereich 
der untergeordneten Vorbauten eines 
Gebäudes einschließlich der Dach-
gauben – der Katalog der verfahrens-
freien Bauvorhaben erweitert. 
 
Im Bereich der Bauleitplanung waren 
– mit Ausnahme einer Vielzahl von 
Anträgen zur Errichtung großflächi-
ger Photovoltaikanlagen – keine be-
sonderen Auffälligkeiten gegenüber 
den Vorjahren festzustellen. Im 
Wohn- und Gewerbebau wurde weit-
gehend auf die noch verfügbaren Po-
tentiale in Bebauungsplangebieten zu-
rückgegriffen sowie die Möglichkei-
ten der Nachverdichtung genutzt.  
 
Die Anzahl der ausgesprochenen 
Förderungen im Bayerischen Woh-
nungsbauprogramm und im Bayeri-
schen Zinsverbilligungsprogramm hat 
sich gegenüber dem Vorjahr erhöht. 
Positiv war erneut zu verzeichnen, 
dass sich die zur Verfügung gestellten 
staatlichen Mittel im Bayerischen 
Wohnungsbauprogramm im Ver-
gleich zum Vorjahr nicht wesentlich 
verändert haben. Dennoch konnten 
nicht alle Familien in den Genuss ei-
nes Darlehens aus dem Programm 
(0,5 % Zins und 1,0 % Tilgung bei 
einer Laufzeit von 15 Jahren) kom-
men. Dies führte wiederum zu einem 
Anstieg der Förderungen im Bayeri-
schen Zinsverbilligungsprogramm der 
Bayerischen Landesbodenkreditan-
stalt (Zinssatz bei 10jähriger Fest-
schreibung zum 15.11.2009 bei 3,00 
%) um ca. 33%.  
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Die Geh- und Radwegbrücke zwischen Langenbach und Oberhummel wird 
eingepasst 

    
Tiefbau: 

Verbesserungen für Autofahrer 
und Radler 

Im Bereich des Straßenbaus ist die 
geplante Westumfahrung Moosburg 
wieder ein zentrales Thema. Für die 
geplante FS 15, die Westtangente 
Moosburg, gehen die Grunderwerbs-
verhandlungen durch die Stadt Moos-
burg weiter. Über 
Zweidrittel der Flä-
chen sind bereits 
erworben. Die Stadt 
Moosburg hat den 
Bebauungsplan 
gemäß den Vor-
gaben des Verwal-
tungsgerichtshofs 
überarbeitet und 
neu in Kraft gesetzt. 
Hiergegen wurde 
wieder Normenkon-
trollklage einge-
reicht. Es bleibt ab-
zuwarten, wie die 
Gerichte 
entscheiden werden. Der Kreistag hat 
auf alle Fälle beschlossen, dass mit 
dem Bau begonnen werden kann, so-
bald die Grundstücke erworben bzw. 
enteignet sind. 
 
Im Straßennetz des Landkreises wur-
den einige Straßen ausgebaut bzw. 
saniert. So wurde die FS 39 zwischen 
Au und Rudertshausen mit einer neu-
en Decke versehen. Die Kreisstraße 
FS 37 zwischen Tegernbach und 
Hebrontshausen wurde auf ganze 
Länge ausgebaut. Gemeinsam mit der 
Gemeinde Langenbach wurde die FS 
13 zwischen der Ortsdurchfahrt und 
der Amperbrücke ausgebaut und ein 

neuer Radweg zwischen Langenbach 
und dem Skaterplatz angelegt. 
In Enghausen auf der FS 26 wurde 
die Kurve am Anwesen Kögl ausge-
baut. Mit dieser Maßnahme wird sich 
die Situation im Bereich der FS 30 
Ortsdurchfahrt Enghausen verbessern. 
Auf der FS 28, Ortsdurchfahrt 
Schweinersdorf, wurde der nicht 
mehr funktionsfähige Straßenentwäs-
serungskanal erneuert.  
Die Radfahrer wird´s freuen: zwi-
schen Langenbach und Oberhummel 
wird durch den Bau einer Geh- und 

Radwegbrücke die Verkehrssicherheit 
verbessert. Radfahrer können zukünf-
tig über die Meisenstraße nach Süden 
die B11 queren und sind sofort im 
weiteren Radwegenetz. Damit ist nun 
auch in Langenbach eine Lücke zwi-
schen Ammer-Ampertalradweg und 
dem Isarradweg geschlossen.  
 
Insgesamt wurden vom Tiefbauamt 
1,5 Mio € investiert. 
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Schulleiterin Ulrika Duetsch, der Vorsitzende des Preisgerichts Bern-
hard Peck, Landrat Michael Schwaiger, Landschaftsarchitekt Edgar 
Tautorat und Architekt Michael Stößlein präsentieren das Siegermodell 
des Architekten-Wettbewerbs für das Camerloher Gymnasium (v. l.) 

                 
Kommunaler Hochbau: 

Bauen für die Schüler 
Der Landkreis Freising ist einer der 
wachstumsstärksten Landkreise in 
Bayern. Daher kommt es trotz zahl-
reicher aufwändiger Schulbaumaß-
nahmen, die in den letzten Jahren 
durchgeführt wurden, immer wieder 
zu räumlichen 
Engpässen an den 
weiterführenden 
Schulen. Neben 
den Gymnasien 
und der Fachober-
schule sind in be-
sonderem Maße 
die Realschulen 
von dieser Ent-
wicklung betrof-
fen. Um ein deut-
licheres Bild der 
Schülerzahlen-
entwicklung der 
kommenden Jahre 
zu erhalten, ent-
schloss sich der 
Landkreis Anfang 
2009, ein Schul-
bedarfsgutachten 
für seine weiterführenden Schulen in 
Auftrag zu geben. Die für das Gut-
achten erforderlichen Untersuchun-
gen umfassen den Zeitraum bis zum 
Jahr 2020 und werden vom Planungs-
verband Äußerer Wirtschaftsraum 
München in Zusammenarbeit mit 
dem Büro für räumliche Entwicklung 
aus München durchgeführt. Zu Be-
ginn des Neuen Jahres werden die 
Ergebnisse im Schulausschuss vorge-
stellt. Auf ihrer Grundlage soll dann 
der Bedarf für zukünftige bauliche 
Maßnahmen im Bereich der Land-
kreisschulen in der Reihenfolge ihrer 

Dringlichkeit festgestellt und Zug um 
Zug abgearbeitet werden. 
 

Camerloher Gymnasium 
Der dritte und vorerst letzte Bauab-
schnitt am Camerloher Gymnasium 
Freising befindet sich in der Vorbe-
reitungsphase. Die Schule soll mit 
dieser Maßnahme ein Aulagebäude 
mit weiteren Räumlichkeiten wie 
Musikräume und Einrichtungen zur 
Ganztagsversorgung erhalten. Nach 
Abschluss der Bauarbeiten wird dem 
schulischen Gymnasium eine großzü-

gige Aula samt Bühne und Neben-
räumen für die Durchführung von 
Musik-, Theater- und sonstigen Ver-
anstaltungen zur Verfügung stehen. 
Den Grundsatzbeschluss über das 
Bauvorhaben fasste der Kreistag am 
23.10.2008. Bereits eine Woche spä-
ter entschied der Ausschuss für Schu-
le, Kultur und Sport, die Architekten-
leistungen nach Durchführung eines 
Planungswettbewerbs zu vergeben. 
Im Anschluss an eine öffentliche 
Ausschreibung wurden insgesamt 25 
Architekturbüros aufgefordert, ihre 
Planungsentwürfe einzureichen. Die 
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Bewertung der eingereichten Arbeiten 
erfolgte am 19. und 20. November 
2009 durch das vom Bauherrn einge-
setzte Preisgericht. 
 
Anfang 2010 wird der Ausschuss für 
Schule, Kultur und Sport über die Er-
gebnisse des Wettbewerbs beraten 
und den Planungsauftrag vergeben. 
 
Die Kosten des Bauabschnitts 3 am 
Camerloher Gymnasium belaufen 
sich nach derzeitigem Stand der Kos-
tenermittlung auf rund 11 Mio Euro 
zuzüglich der Aufwendungen für den 
Abbruch des „Pensi“, eine Container-
Zwischenlösung und den erforderli-
chen Grunderwerb.  
 

Realschule Moosburg 
Mit der Schaffung neuer Unterrichts-
räume im Gebäude der ehemaligen 
Landwirtschaftsschule war die Serie 
von Verbesserungsmaßnahmen an der 
Realschule Moosburg noch nicht be-
endet. Die Raumsituation bei den na-
turwissenschaftlichen Fachunter-
richtsräumen musste dem Bedarf der 
im Laufe der Jahre stark angewachse-
nen Schule angepasst werden. Die 
Landkreisverwaltung erarbeitete da-
her in Zusammenarbeit mit dem Ar-
chitekturbüro Haas aus Freising Kon-
zepte und Planungen zur Verbesse-
rung und Vergrößerung der Bereiche 
Physik, Chemie und Biologie und 
legte sie den Gremien des Landkrei-
ses zur Entscheidung vor. Am 
23.10.2008 genehmigte der Kreistag 
die Planungen und gab damit grünes 
Licht für die Weiterführung der Maß-
nahme.  
Darüber hinaus entschloss sich der 
Landkreis Freising zur Durchführung 
von Verbesserungsmaßnahmen im 
Bereich des Brandschutzes, die sich 
vor allem auf den Bauteil 1, den ältes-
ten Gebäudeteil der Realschule 
Moosburg konzentrieren. 

Beide Maßnahmen konnten im Jahre 
2009 ein großes Stück vorangebracht 
werden. Der Umbau und die Sanie-
rung der naturwissenschaftlichen 
Fachunterrichtsräume sind bis auf 
Restarbeiten und Gewährleistungsar-
beiten abgeschlossen. Die Arbeiten 
zur Brandschutzverbesserung haben 
begonnen und werden im kommen-
den Jahr abgeschlossen. 
 

Fachoberschule 
Im Anschluss an die Einschreibung 
für das Schuljahr 2009/10 wurde die 
Landkreisverwaltung von der Schul-
leitung informiert, dass die Fachober-
schule und Berufsoberschule Freising 
im neuen Schuljahr voraussichtlich 
sechs zusätzliche Klassen zu unter-
richten hat. Eine Unterbringung die-
ser zusätzlichen Schülerinnen und 
Schüler im bestehenden Schulgebäu-
de war, auch bei Bildung sogenannter 
Wanderklassen, nicht möglich. Ob 
der Unterricht in benachbarten Schu-
len möglich sei, wurde ebenfalls ge-
prüft, scheiterte aber jeweils an feh-
lenden Raumkapazitäten. Schließlich 
ergab sich eine Unterbringungsmög-
lichkeit im Erdgeschoss der ehemali-
gen General-von-Stein-Kaserne. Der 
Landkreis wurde in seinem Anliegen 
vom Eigentümer des Gebäudes, der 
Stadt Freising, schnell und unbüro-
kratisch unterstützt. Seit September 
2009 ist der Landkreis Freising Mie-
ter von vier Klassenzimmern und 
weiteren Räumlichkeiten im Kaser-
nengebäude. Das Mietverhältnis mit 
der Stadt Freising ist vorerst auf zwei 
Schuljahre begrenzt. Die Landkreis-
verwaltung rechnet mit einer spürba-
ren Entlastung der Fachoberschu-
le/Berufsoberschule Freising nach In-
betriebnahme der geplanten Fach-
oberschule in Oberschleißheim.  
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Der Schulausschuss besichtigt die Berufsschule 

Energetische Sanierungen  
Anfang des Jahres 2009 entschloss 
sich die Bundesregierung zur Durch-
führung von Förderprogrammen, um 
die aufgrund der weltweiten Wirt-
schaftskrise angeschlagene konjunk-
turelle Entwicklung wieder in Gang 
zu bringen. Der Freistaat Bayern er-
hielt daher Investitionsfördermittel 
nach dem sog. Konjunkturpaket II, 
die zum Teil für kommunale Maß-
nahmen gedacht sind und nach einem 
festgelegten Schlüssel auf die Bezirke 
weiterverteilt werden. Vorrangiges 
Ziel dieser Förderung ist die Energie-
einsparung durch die energetische 
Modernisierung öffentlicher Gebäude 
in Kommunen.  
 
Der Landkreis Freising bewarb sich 
im März mit einer Reihe von Gebäu-
den um Mittel aus dem Konjunktur-
paket II. Für zwei der vorgeschlage-
nen Maßnahmen erhielt der Landkreis 
Zusagen von der Regierung von 
Oberbayern: Für die energetische Sa-
nierung des Gymnasiums Moosburg 
stehen dem Landkreis 2,25 Mio. € 
und für die energetische Sanierung 
des Landratsamts 
2,15 Mio. € aus den 
Fördertöpfen zur 
Verfügung. Für bei-
de Maßnahmen 
wurden Planungs-
teams zusammenge-
stellt, die zwischen-
zeitlich entspre-
chende Sanierungs-
konzepte erarbeitet 
haben. Nach Durch-
führung der ersten 
Ausschreibungen 
zum Jahreswechsel 
2009/10 ist geplant, 

mit den Bauarbeiten 
im Frühjahr 2010 zu 
beginnen. Insgesamt 
werden nach 

derzeitigem Stand rund 6 Mio Euro in 
die Sanierungsmaßnahmen an den 
beiden Einrichtungen investiert. 

 
Bauunterhalts- und  

Sanierungsmaßnahmen  
Im Jahre 2009 führte das Sachgebiet 
Kommunaler Hochbau wieder zahl-
reiche Umbau-, Bauunterhalts- und 
Sanierungsmaßnahmen an den land-
kreiseigenen Schulen, Amtsgebäuden 
und Wohnanlagen durch.  
Einige der wichtigsten Maßnahmen: 
·  Umfangreiche Sanierungsarbeiten 

an der Realschule Moosburg zur 
Ergänzung des Umbaus der na-
turwissenschaftlichen Fachräume 
und der Brandschutzarbeiten, z.B. 
Austausch von Fenstern, Einbau 
bzw. Erneuerung von Sonnen-
schutzanlagen, Heizungssanierun-
gen und Erneuerung von Elektro-
installationen 

·  Erneuerung des Metzgerei- und 
Bäckereiverkaufsraumes, Sanie-
rungsarbeiten am Werkstattge-
bäude, Erneuerung von Vorhän-
gen in der Berufsschule 
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·  Elektrosanierungen im Bestand 
des Camerloher Gymnasiums 

·  Sanierung von Klassenräumen im 
Camerloher Gymnasium 

·  Einbau eines Lehrerzimmers im 
Untergeschoss der Wirtschafts-
schule 

·  zahlreiche Maler-, Schreiner-, 
Bodenleger- und Elektrikerarbei-
ten sowie Heizungs- und Sanitär-
reparaturen in verschiedenen Ge-
bäuden 

 
Insgesamt wird der Landkreis Frei-
sing im Jahre 2009 rund 1.500.000 
Euro für Bauunterhaltsmaßnahmen 
aufwenden. 
 

Gymnasium Neufahrn 
Der Landkreis Freising ist neben der 
Gemeinde Neufahrn Mitglied des 
Zweckverbands Staatliches Gymnasi-
um Neufahrn. Die mit dem laufenden 
Betrieb und dem Unterhalt des Gym-
nasiums Neufahrn anfallenden Auf-
gaben erledigt die Landkreisverwal-
tung in ähnlicher Weise wie für eige-
ne Schulen. Dazu gehören auch Auf-
gaben des Bauunterhalts. 
 
Im Zusammenhang mit einer kleinen 
Reparaturmaßnahme im Frühjahr 
2008 ergaben sich Hinweise auf 
Mängel an der Befestigung der abge-
hängten Decken in der Aula, den Flu-
ren und den Klassenzimmern des Os-
kar-Maria-Graf-Gymnasiums Neu-
fahrn. Die Verwaltung des Zweck-
verbands Staatliches Gymnasium 
Neufahrn veranlasste daraufhin auf 
der Grundlage einer „dringlichen An-
ordnung“ durch den Zweckverbands-
vorsitzenden, Landrat Michael 
Schwaiger, die sofortige Durchfüh-
rung von Sicherungsmaßnahmen im 
möglicherweise gefährdeten Bereich 
und beauftragte einen Gutachter mit 
der Untersuchung und Feststellung 
der Situation. Es stellte sich heraus, 

dass in allen Bereichen des Gebäudes 
bei der Ausführung der abgehängten 
Decken Regeln der Technik missach-
tet wurden und ein Austausch der 
Bauteile somit unvermeidbar ist. Auf 
den Zweckverband werden in diesem 
Zusammenhang Aufwendungen in 
Höhe von rund 1 Mio. Euro zukom-
men. Der größte Teil der Kosten ent-
fällt auf die Trockenbauarbeiten, mit 
denen nach Durchführung eines öf-
fentlichen Ausschreibungsverfahrens 
im Sommer 2009 begonnen wurde. 
Neben den Aufwendungen für die 
Trockenbauarbeiten entstehen insbe-
sondere Kosten für Elektrotechnik 
und Gerüstbau. Die Sanierungsarbei-
ten müssen größtenteils in den Ferien 
erfolgen und können  voraussichtlich 
im Sommer 2010 abgeschlossen wer-
den. 
Zusätzlich zur Sanierung der abge-
hängten Decken führte der Zweck-
verband weitere Bauunterhaltsarbei-
ten am Gymnasium Neufahrn durch. 
Im Jahre 2009 erfolgte beispielsweise 
eine Erweiterung der Brandmeldean-
lage zur Optimierung des Brand-
schutzes und eine umfangreiche Sa-
nierung der Sicherheitsbeleuchtung. 
 

                  
Amt für Jugend und Familie: 
Guter Start ins Kinderleben 

Eine wesentliche Neuerung im Amt 
für Jugend und Familie war die Ein-
richtung der Koordinierenden Kinder-
schutzstelle (KoKi). Aufgabe der drei 
KoKi-Mitarbeiterinnen ist es, frühzei-
tig belastende Bedingungen im Auf-
wachsen von Kindern in Familien zu 
erkennen und die notwendige Unter-
stützung anzubieten. Die Stelle soll 
ein Netzwerk im Bereich der Hilfen 
für Kinder im Vorschulalter knüpfen 



 

 

 

17

Der Kreisausschuss besichtigt das Jugendprojekt Etappe der Caritas 

und ein niederschwelliges Beratungs-
angebot für alle Eltern von Kindern 
unter drei Jahren aufbauen. Die Ko-
ordinierende Kinderschutzstelle ist 
eine eigenständige Fachstelle im Amt 
für Jugend und Familie. Die Beratung 
unterliegt der Schweigepflicht und er-
folgt auf Wunsch auch anonym. 
 
Im Jahr 2009 war ein enormer An-
stieg an Hilfen zur Erziehung zu ver-
zeichnen. Die Vermittlung stationärer 
Hilfen wie Heimerziehung nahm 
ebenso wie die ambulanten Hilfen 
stark zu. Auch in der wirtschaftlichen 
Jugendhilfe ist ein weiterer Anstieg 
der zu bearbeitenden Fälle zu ver-
zeichnen. Dies führt zu wesentlich 
höheren Ausgaben als im Vorjahr.  
 

Aktuell werden im Amt für Jugend 
und Familie 33 Amtsvormundschaf-
ten und 118 Amtspflegschaften ge-
führt. Zudem sind 1060 laufende Bei-
standschaften und Beratungen zur 
Feststellung der Vaterschaft  bzw. zur 
Geltendmachung des Kindesunter-
halts anhängig. Darüber hinaus wer-
den junge Volljährige bezüglich ihres 
Unterhaltsanspruchs gegenüber den 

Eltern beraten. Eine wichtige Aufga-
be ist die Berechnung des Unterhalts-
anspruchs der Mütter bzw. Väter, die 
ein Kind unter drei Jahren betreuen 
(Betreuungsunterhalt). Es wurden 312 
Informationsschreiben an nicht ver-
heiratete Mütter, die im Jahr 2009 ein 
Baby geboren haben, versandt. 
 
Der Fachbereich „Kindertagesstätten“ 
betreute im Jahre 2009 insgesamt 
zehn Kinderkrippen, vier Häuser für 
Kinder, 17 Horte, 78 Kindergärten 
und vier Einrichtungen „Netz für Kin-
der“. Eine seiner Hauptaufgaben ist 
der Ausbau der Plätze für Kinder un-
ter drei Jahren, wie es das „Gesetz zur 
Förderung von Kindern unter drei 
Jahren  in Tageseinrichtungen und in 
der Kindertagespflege (KiFöG)“ vor-

sieht. Bis zum Jahr 
2013 muss für 35% 
der unter 
Dreijährigen die Ta-

gesbetreuung 
ausgebaut werden. 
Aktuell liegt die 

Versorgungsquote 
im Landkreis Frei-
sing bei 17,9%.  
Es konnte eine 
Ausweitung des 
Platzangebotes in 

altersgeöffneten 
Einrichtungen 

erreicht werden. 
Seit dem Jahr 
2009 bieten nun 
insgesamt acht 

Kindergärten eine Betreuung von 
Kindern unter drei Jahren in eigenen 
Krippengruppen an. 
Zusätzlich konnte durch den Einsatz 
einer Sprachberaterin in den Einrich-
tungen eine verbesserte Sprachförde-
rung der Kinder durch das Betreu-
ungspersonal erreicht werden. Das 
Amt für Jugend und Familie unter-
stützt damit das Sprachberaterpro-
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gramm der Bayerischen Staatsregie-
rung. Die Sprachberaterin begleitet 
eine Einrichtung für die Dauer von 12 
bis 18 Monaten mit einem Stunden-
umfang von insgesamt 170 Stunden. 
Die Zielgruppen sind dabei die Kin-
dertagesstätten-Teams und die Eltern. 
Die Sprachberatung im Landkreis 
Freising startete im Februar 2009. 
Seither ist die Sprachberaterin in vier 
Einrichtungen der Gemeinde Eching, 
zwei Kindergärten der Gemeinde 
Neufahrn, dem Gemeindekinderhaus 
in Zolling und drei Kindergärten der 
Stadt Freising tätig. Das Fortbil-
dungs- und Beratungsangebot für Er-
zieherinnen und Kinderpflegerinnen 
umfasste Themen zur kindlichen 
Sprache und zur Verbesserung der ei-
genen Kommunikation. Außerdem 
nutzten zwei Kindergärten die Mög-
lichkeit der Elternbildung im Rahmen 
eines Elternabends. 
 
Um möglichst viele Interessentinnen 
und Interessenten für die Tätigkeit als 
Tagesmütter qualifizieren zu können, 
wurde vom Fachbereich Kindertages-
pflege in diesem Jahr neben den bei-
den Samstagskursen im Frühjahr und 
Herbst ein zusätzlicher Kompakt-
Grundkurs Kindertagespflege im 
Sommer angeboten. Es konnten da-
durch insgesamt 37 neue Tagespfle-
gepersonen – Tagesmütter, aber auch 
ein Tagesvater – grundqualifiziert 
werden. Da nicht alle Teilnehmerin-
nen ihre Tätigkeit sofort aufgenom-
men haben, wurden zunächst 33 neue 
Pflegeerlaubnisse erteilt. 
Die hohe Qualität der Fortbildungs-
angebote für Tagespflegepersonen 
konnte auch in diesem Jahr aufrecht-
erhalten werden. Über das Jahr ver-
teilt fanden 22 Unterrichtseinheiten 
aus den Bereichen Recht, Praxisbei-
spiele für den Betreuungsalltag, Pä-
dagogik und Psychologie statt. Auf-
grund zusätzlicher Fördergelder des 

Freistaats Bayern konnten versierte 
Referenten eingeladen werden, die 
die Tagesmütter im neuen Themen-
komplex der „frühkindlichen Bildung 
in der Kindertagespflege“ weiterbil-
deten. 
Das Konzept der Vollzeit- und Be-
reitschaftspflege wurde im Rahmen 
eines Vier-Stufen-Modells weiter-
entwickelt. Bereits in diesem Jahr 
wurde die erste Stufe umgesetzt und 
die monatlichen Pauschalen für Pfle-
geeltern wurden angehoben. Ab dem 
1. Januar 2010 wird eine weitere Er-
höhung der Vergütung für Pflegeper-
sonen erfolgen und gleichzeitig ein 
Qualifizierungs- und Fortbildungs-
konzept für Pflegeeltern eingeführt 
werden. 
 
Wie auch in den Jahren zuvor gab es 
nur sehr wenige Inlands-Adoptionen; 
im Landkreis Freising dieses Jahr nur 
eine einzige. Die Zahl der Auslands-
Adoptionen nimmt demgegenüber 
stetig zu; was dazu führte, das etliche 
Nachbetreuungen nach erfolgreicher 
Vermittlung eines Adoptivkindes 
durch eine Auslands-
Vermittlungsstelle vom Fachbereich 
„Adoptionen“ geleistet wurden. 
Erstmalig gab es zwei Anträge auf  
Stiefkind-Adoptionen durch gleichge-
schlechtliche Partner. Es meldeten 
sich dieses Jahr vermehrt erwachsene 
adoptierte Personen, die nun im mitt-
leren Lebensalter, Nachforschungen 
über ihre Herkunft betrieben. 
 

Spaß bei der Jugendarbeit 
Dazu haben auch in diesem Jahr die 
Kommunale Jugendarbeit, der Kreis-
jugendring und viele Vereine und 
Verbände einiges beigetragen. Das 
Jugendbildungsprogramm (JuBi) hielt 
für alle in der Jugendarbeit Aktiven 
wieder eine ganze Reihe von Angebo-
ten mit interessanten und wichtigen 
Informationen bereit. 
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Beim zweiten Landkreislauf in Neufahrn 

Die Kommunale Jugendarbeit bot 
wieder eine breite Palette an Veran-
staltungen und Angeboten an. Das 
Ferienprogramm für Kinder in Passau 
war ausgebucht. Die Jugendlichen 
konnten diesmal ihre Ferien am Gar-
dasee verbringen – auch dieses Ange-
bot fand regen Zuspruch. 
 
Der Jugendkreistag traf sich im Jahr 
2009 wieder zwei Mal. 
 

Präventionslauf: Laufen statt Saufen 

Das Thema Komasaufen – Binge 
Drinking – übermäßiger Alkoholkon-
sum bei immer jüngeren Jugendlichen 
ist auch laut Bundeszentrale für ge-
sundheitliche Aufklärung eine trauri-
ge Tatsache. Wenn auch die Zahl der 
Alkohol konsumierenden Jugendli-
chen seit einigen Jahren rückläufig 
ist, trinkt der verbleibende Rest ex-
zessiv.  
Um diesem Alkoholkonsum zu be-
gegnen, setzt der Landkreis Freising 
auf Prävention und macht mit unter-
schiedlichsten Veranstaltungen und 
Aktionen auf das Netzwerk Präventi-
on aufmerksam. So führte dieses 
Netzwerk in der Vergangenheit Prä-
ventionstage und eine Woche gegen 

Sucht durch, um die Präventionsarbeit 
im Landkreis in den Medien darzu-
stellen und die Arbeit des Arbeits-
kreises für Suchtfragen bekannt zu 
machen. 
 
Der zweite Präventionslauf unter der 
Schirmherrschaft von Landrat Micha-
el Schwaiger fand mit über 600 Läu-
ferinnen und Läufern wieder unter 
dem Motto „Laufen statt Saufen" in 
Neufahrn statt. Dieser Lauf wird 
künftig jedes Jahr stattfinden und soll 

Läuferinnen und 
Läufer, trainierte 
und weniger fitte, 

animieren, 
ganzjährig mehr 
Sport zu treiben 
oder wenigstens 
in den Wochen 
vor dem Lauf 
etwas für ihre 
Gesundheit zu 
tun. 
 
Gegen Gewalt und 

Rassismus 
Gemeinsam mit 

den Schülerinnen 
und Schülern 

zeigten 15 internationale Künstlerin-
nen und Künstler integrative und in-
novative Begegnungsformen während 
eines Projekttages an der Staatlichen 
Berufsschule, die jeweils im Septem-
ber und Oktober stattfinden. Mit 
Workshops tagsüber und einer tempo-
reichen Bühnenshow als Abschluss 
wurde den Besuchern ein abwechs-
lungsreiches Spektakel mit Akroba-
tik, Tanz und Lifemusik zum Thema 
Gewalt und Rassismus geboten. 
 

Aktive Medienarbeit im Hort 
Das Amt für Jugend und Familie 
möchte durch verschiedene Projekte 
die Medienkompetenz von Kindern 
und Jugendlichen stärken. Auch in 
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diesem Schuljahr führte die medien-
pädagogische Fachreinrichtung SIN - 
Studio im Netz gemeinsam mit dem 
Landratsamt Freising ein medienpä-
dagogisches Projekt in Horten des 
Landkreises durch. 
In diesem Jahr nahmen fünf der Hor-
te, teilweise bereits zum zweiten Mal, 
am SingStar-Festival in Freising teil 
und zogen mit beeindruckenden Auf-
tritten ca. 400 Zuschauer in ihren 
Bann. Kinder singen gerne, sie tanzen 
mit Begeisterung, sie gestalten gern 
kreative Plakate und fiebern ihrem 
großen Auftritt beim Singstarfestival 
aufgeregt entgegen. Knapp 300 Kin-
der aus fünf städtischen Horten trafen 
sich in der Luitpoldhalle Freising und 
präsentierten ihre eigens einstudierten 
Auftritte. Die Besten der Besten in 
den Kategorien Gesang, Choreogra-
fie, Outfit, Bandname, coolste Band 
und schönstes Plakat erhielten einen 
Preis. 
 

Sozialpädagogische  
Nachmittagsbetreuung 

Im Schuljahr 2008/2009 wurden wie-
der 20 Schülerinnen und Schüler der 
Jahrgangsstufen zwei bis sechs in der 
Sozialpädagogischen Nachmittags-
betreuung am Sonderpädagogischen 
Förderzentrum Pulling betreut. Be-
gleitet werden Kinder und Jugendli-
che mit einem Förderbedarf im Be-
reich der sozialen und emotionalen 
Entwicklung. Der Einzugsbereich er-
streckt sich auf den gesamten Land-
kreis. 
 

Jugendsozialarbeit an Schulen 
Als präventives, niederschwelliges 
Angebot der Jugendhilfe ist die Ju-
gendsozialarbeit an Schulen ein wich-
tiger Baustein der Jugendhilfe. Im 
Schuljahr 2008/2009 wurde Jugend-
sozialarbeit an zwölf Schulen des 
Landkreises Freising angeboten. An 
der Hauptschule Moosburg wurde ei-
ne weitere halbe Stelle neu eingerich-

tet, so dass dort nun zwei Mitarbeiter 
des Amtes für Jugend und Familie tä-
tig sind. Die Hauptschule Moosburg 
mit ihren insgesamt 600 Schülerinnen 
und Schülern ist die größte Haupt-
schule in Bayern.  

Streetworking: 
mobile aufsuchende Jugendarbeit 

Mobile aufsuchende Jugendarbeit 
wird seit 2009 in den Gemeinden 
Hallbergmoos, Neufahrn und Freising 
mit 50 % der anfallenden Personal-
kosten bezuschusst. Im Haushalt 2009 
sind hierfür insgesamt 100.000  ver-
anschlagt. 
 

             
Betreuungsamt: 

Engagiert für  Seniorinnen  
und Senioren 

Auch im Landkreis Freising steigt die 
Anzahl hochbetagter Menschen stetig 
an. Da das Risiko, an einer altersbe-
dingten Form der Demenz (z.B. Alz-
heimerdemenz) zu erkranken mit zu-
nehmendem Alter wächst, kann in ab-
sehbarer Zeit nicht mit einem Rück-
gang oder auch nur einer Stagnation 
der Betreuungsfälle gerechnet wer-
den. 
Ein weiterer Grund für das Anwach-
sen der Fallzahlen ist, dass während 
der letzten Jahre einige neu errichtete 
Pflegeeinrichtungen ihren Betrieb 
aufnahmen. Die Belegung dieser Ein-
richtungen mit Landkreisbürgerinnen 
und -bürgern erweist sich aufgrund 
des deutlichen Überangebots an Pfle-
geplätzen als schwierig. Zuzüge von 
Betreuten aus anderen Regionen wer-
den die Folge sein. Weitere drei Al-
tenpflegeeinrichtungen sind in Bau 
oder in Planung. 
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Die Fallzahl der Behördenbetreuun-
gen (10 Fälle) blieb unverändert. 
Der Anteil schwieriger und aufwän-
diger Betreuungsfälle (z. B. psychisch 
erkrankte jüngere Menschen) ist nach 
wie vor hoch. 
 
Da im bayerischen Pflege- und 
Wohnqualitätsgesetz ausschließlich 
von „Einrichtungen“ und nicht mehr 
von „Heimen“ die Rede ist, war letzt-
lich bayernweit eine Umbenennung 
der Heimaufsichten in „Fachstellen 
für Pflege- und Behinderteneinrich-
tungen – Qualitätsentwicklung und 
Aufsicht (FQA)“ erforderlich. 
Derzeit überwacht die FQA im Land-
kreis 13 vollstationäre Einrichtungen 
(z. T. mit eingestreuter Kurzzeitpfle-
ge), fünf Einrichtungen der Behinder-
tenhilfe, eine ambulant betreute 
Wohngemeinschaft für demenziell 
erkrankte Menschen, eine Einrichtung 
der Suchthilfe sowie eine Einrichtung 
der Obdachlosenhilfe. 
 
2009 wurden insgesamt 28 routine-
mäßige und anlassbezogene Kontrol-
len sowie eine Impulsschulung für 
Einrichtungsmitarbeiter durchgeführt. 
Die Ergebnisse der bisherigen Über-
prüfungen waren überwiegend gut bis 
zufriedenstellend. 
 
Ab 1. Oktober wurde für die FQA des 
Landkreises Freising eine eigene 
Pflegefachkraft (Dipl. Pflegewirtin) 
eingestellt, die den Pflege- und Be-
hinderteneinrichtungen zukünftig in 
allen Fragen pflegefachlicher Art zur 
Verfügung stehen und zeitnah Bera-
tungen und Schulungen vor Ort 
durchführen wird. 
 
Seit Februar 2009 gilt für alle FQAs 
ein neuer Prüfleitfaden mit neuen 
Prüfschwerpunkten. Ein Paradig-
menwechsel hin zur Sicherstellung 
der Lebens- und Beziehungsqualität 

der Einrichtungsbewohner wurde da-
mit durchgeführt. 
Feststellungen aus einer Einrich-
tungsprüfung werden nun gewichtet 
und kategorisiert nach 
- positiven Aspekten, 
- Qualitätsempfehlungen, 
- Mängeln mit Beratungsbedarf und  
- erheblichen Mängeln. 
Erhebliche Mängel ziehen sofortige 
Anordnungen nach sich. Davon wur-
de 2009 viermal Gebrauch gemacht. 
In zwei Fällen mussten, nachdem die 
erheblichen Mängel zum Zeitpunkt 
der Nachprüfung noch nicht behoben 
waren, Zwangsgelder erhoben wer-
den.  
Nach wie vor sind viele Pflege-
pflichtversicherte nicht in der Lage, 
ihre Beiträge zur Pflegeversicherung 
regelmäßig zu entrichten. Die Anzahl 
der aus diesem Grund eingeleiteten 
Bußgeldverfahren nahm 2009 wieder 
zu. 
 

 
ARGE Arbeit und Soziales: 

850 Personen in Arbeit gebracht 
Die Auswirkungen der Wirtschafts-
krise waren bei der ARGE in 2009 
noch nicht zu spüren.  
Die Antragszahlen lagen um den 
Wert von 2008. Auch die Anzahl de-
rer, die vom Arbeitslosengeld 1 zum 
Arbeitslosengeld 2 wechselten blie-
ben im Jahresverlauf nahezu gleich. 
Die durchschnittliche Anzahl von 
Neuanträgen pro Tag stieg und fiel im 
Jahr 2009 wie in den letzten Jahren in 
Wellenform. Insgesamt wurden im 
Jahr 2009 bis zum 30. November 
1.413 Neuanträge gestellt. 
Die Fallzahlen liegen seit Jahresbe-
ginn nahezu unverändert bei einem 
Stand von ca. 1.250 Fällen (= Be-
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darfsgemeinschaften). Diese Zahl be-
inhaltet 2.056 Personen. 
Das Antragsbüro im Landratsamt 
wird weiterhin sehr stark frequentiert. 
Seit Jahresbeginn 2009 sprachen dort 
wie im Vorjahr durchschnittlich 42 
Personen pro Arbeitstag vor. 
 
Im Vermittlungsbereich werden ins-
gesamt 1881 erwerbsfähige Hilfebe-
dürftige betreut. Bis zum Jahresende 
2009 wird es für 850 Personen eine 
Arbeits- oder Ausbildungsaufnahme 
gegeben haben.   
Die wichtigsten Ziele der Bundes-
agentur wurden von der ARGE Frei-
sing jeweils übertroffen (Summe pas-
siver Leistungen, Integrationsquote). 
Bei zwei der drei Ziele nahm die 
ARGE Freising den Platz 1 innerhalb 
des einschlägigen Vergleichstyps ein.  
 
Unruhe innerhalb der ARGE gab es 
im Herbst, als der Koalitionsvertrag 
veröffentlicht wurde und sich ab-
zeichnete, dass es künftig eine ge-
trennte Aufgabenwahrnehmung zwi-
schen der Agentur für Arbeit und dem 
Landkreis geben wird und absehbar 
ist, dass beide 2011 wieder getrennte 
Wege gehen werden. Doch das Per-
sonal blieb bisher trotz der Unwäg-
barkeiten der ARGE treu. 
 

 
Sozialverwaltung: 

Mehr Wohngeld 
Die Anzahl der Grundsicherungsemp-
fänger im Alter und bei Erwerbsmin-
derung stiegen im Laufe dieses Jahres 
um 5,8 % von 342 Personen auf 362 
Personen an. Die Anzahl der Perso-
nen mit laufender Hilfe zum Lebens-
unterhalt nach dem SGB XII, die 
nicht auf Dauer erwerbsunfähig sind 

(länger als sechs Monate) verringerte 
sich von 43 auf derzeit 39 Personen.  

 
Am 1. Januar trat eine Wohngeldno-
velle in Kraft, die umfangreiche Leis-
tungsverbesserungen brachte. Die 
Antragstellungen auf Wohngeld stei-
gerten sich daraufhin in diesem Jahr 
um etwa 60%. Die Gesamtausgaben 
für Wohngeld werden sich von ca. 
980.000 Euro im Vorjahr auf ca. 2,2 
Mio. Euro erhöhen. Darüber hinaus 
wurden als Teil der Wohngeldreform 
insgesamt 162.075 Euro als zusätzli-
cher einmaliger Wohngeldbetrag für 
1.143 Fälle bewilligt. 
Derzeit erhalten ca. 970 Haushalte im 
Landkreis Freising Wohngeld. Nach 
der Stadt Freising mit ca. 384 Fällen 
folgen die Stadt Moosburg (149) und 
die Gemeinden Neufahrn (95) und 
Eching (61). 

 
Bis Ende Oktober gingen heuer beim 
Unterhaltssicherungsamt für Grund-
wehr- und Zivildienstleistende sowie 
Wehrübende insgesamt 151 Anträge 
ein. 
Davon wurden 59 Anträge von Zivil-
dienstleistenden, 41 Anträge von 
Wehrdienstleistenden und 51 Anträge 
von Wehrübenden gestellt. Die An-
träge für Wehrübungen sind in den 
letzten Jahren kontinuierlich gestie-
gen. In diesem Jahr wurden bisher 
Leistungen in Höhe von 150.000 € 
gezahlt. 
 

 
Straßenverkehrsamt: 

Besser Busfahren 
Der bestehende Fahrplan im Regio-
nalbusverkehr wurde auch in diesem 
Jahr erneut verbessert und das Ange-
bot für den Schülerverkehr dem neu-
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Anregungen von Fahrgästen, Busunter-
nehmen und Gemeinden fließen in jeden 
neuen Fahrplan ein. 

en Bedarf angepasst. Dabei haben 
auch Anregungen aus der Bevölke-
rung geholfen. Gemeinden, Privatper-
sonen und Verkehrsunternehmen 
reichten im Laufe dieses Jahres wie-
der eine Reihe von Vorschlägen und 
Änderungswünschen zur Fahrplan-
gestaltung ein. Sie wurden – soweit 
sie auch im Hinblick auf die Wirt-
schaftlichkeit akzeptabel waren – in 
den neuen Fahrplan eingearbeitet. 
Denn die Zielsetzung ist nach wie 
vor, ökologisch und ökonomisch ver-
tretbare Verbesserungen im öffentli-
chen Personennahverkehr zu errei-
chen.  

 

Für die Fahrplanperiode 2009 wurden 
insgesamt 3,22 Mio Euro für den Öf-
fentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) eingesetzt. Die ÖPNV-
Zuweisung des Freistaates Bayern 
und die Erstattungen von den Kom-
munen betragen 1 Mio Euro. Somit 
beläuft sich der Eigenanteil des 
Landkreises auf ca. 2,2 Mio Euro.  

 

Im Zusammenhang mit der Schüler-
beförderung erreichten das Land-
ratsamt in diesem Jahr leider auch 
viele negative Rückmeldungen. So 
wurde z.B. bemängelt, dass die Busse 
ständig überfüllt und teilweise in ei-
nem sehr schlechten technischen Zu-
stand sind, nicht alle Kinder Sitzplät-
ze haben und die Busfahrer unfreund-
lich sind. 
Selbstverständlich ging das Straßen-
verkehrsamt allen Beschwerden nach 
und konnte im einen oder anderen 
Fall auch Verbesserungen herbeifüh-
ren. Viele Anschuldigungen stellten 
sich aber im Nachhinein als unbe-
gründet heraus. 

 
Sicherheitsrelevante Aspekte bei der 
Schülerbeförderung sind im Wesent-
lichen in der Straßenverkehrsordnung 
(StVO), der Straßenverkehrszulas-
sungsordnung (StVZO) und der Fahr-
zeugverordnung (FZV)  festgelegt. 
Bei der Schülerbeförderung mit Bus-
sen im Linienverkehr ist für die An-
zahl der beförderten Personen der 
Eintrag in der Zulassungsbescheini-
gung maßgeblich und besteht aus der 
Summe der Sitz- und Stehplätze. So-
weit sich stehende Fahrgäste im Bus 
befinden, darf außerorts nur 60 km/h 
gefahren werden. Aus Kostengründen 
kann der Sachaufwandsträger leider 
nicht für alle Schülerinnen und Schü-
ler einen Sitzplatz zur Verfügung stel-
len.  
Linienbusse werden jeweils in Drei-
monatsabständen einer gesonderten 
Sicherheitsüberprüfung unterzogen 
und müssen jedes Jahr zum TÜV, so-
dass keine verkehrsuntüchtigen Fahr-
zeuge zum Einsatz kommen. Proble-
me mit den Busfahrern ergeben sich 
leider häufig aufgrund von undiszip-
liniertem und gefährlichem Verhalten 
einzelner Schüler, die z.B. neben dem 
einfahrenden Bus an der Haltestelle 
mitlaufen, beim Ein- und Aussteigen 
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drängeln, nicht zur Busmitte aufrü-
cken und den begründeten Aufforde-
rungen des Busfahrers nicht Folge 
leisten.  

 
Zur Verbesserung der Situation in den 
Schulbussen und an den Haltestellen 
haben sich auch dieses Jahr wieder 
viele Schüler aller Schularten in ihrer 
Freizeit zu Schulbusbegleitern ausbil-
den lassen. Sie stellen sich täglich zu-
sammen mit den Busfahrern den Her-
ausforderungen, um Vandalismus, 
Beleidigungen, Drängeleien und 
Rangeleien bereits im Keim zu ersti-
cken und helfen mit ihrem persönli-
chen Engagement, die Busfahrt für al-
le Fahrgäste angenehmer und sicherer 
zu gestalten. 

 

 
Zulassungsstelle:  

Viele Wunschkennzeichen 
Der Landkreis Freising hat aktuell ei-
nen Bestand von 128.460 Fahrzeu-
gen. Dies ist eine Steigerung von 2 % 
im Vergleich zum Vorjahr. 

 
Die „Abwrackprämie“ machte sich 
auch im Zulassungswesen bemerkbar. 
In dem Zeitraum Januar bis Oktober 
2009 wurden in der Zulassungsbe-
hörde 2.658 Verwertungsnachweise 
für verschrottete Fahrzeuge vorgelegt. 
5.296 fabrikneue Pkws wurden im 
gleichen Zeitraum zugelassen – eine 
Steigerung um 38 % gegenüber 2008. 

 
Freisinger Autofahrer legen großen 
Wert auf „besondere“ Kennzeichen. 
Beliebt sind die Initialen und die so-
genannten „runden Zahlen (z.B. 100 
oder 300)“ oder „Schnapszahlen“ wie 
z.B. 111 oder 555. Von 16.260 Fahr-
zeug-Zugängen wurden 12.676 

Wunschkennzeichen zugeteilt. Hier-
für bietet die Zulassungsbehörde seit 
Jahren den besonderen Service, dass 
sich die Bürgerinnen und Bürger ihr 
persönliches Wunschkennzeichen 
selber online (www.kreis-freising.de) 
reservieren können. Dies macht Spaß 
und verkürzt die spätere Bearbei-
tungszeit am Zulassungsschalter. 

 
Am 21. September ist die zweite Stu-
fe der Fahrzeugzulassungsverordnung 
(FZV) in Kraft getreten. Die Ände-
rungen haben zwar von außen gese-
hen keine Auswirkung – jedoch hat 
sich die interne Bearbeitung der Zu-
lassungsvorgänge erheblich verän-
dert. Hintergrund ist, dass alle Zulas-
sungsvorgänge sofort online auf 
Richtigkeit oder besondere Vor-
kommnisse (Diebstahl usw.) über-
prüft werden und dann unmittelbar 
online an das zentrale Fahrzeugregis-
ter (Kraftfahrtbundesamt Flensburg) 
übermittelt werden. Da die Leitungen 
oftmals ziemlich überfordert sind, 
kommt es hierbei leider manchmal zu 
Verzögerungen. 

 
Seit dem 10. September müssen Be-
rufskraftfahrer, die eine Fahrerlaubnis 
der Klassen C1, C1E, C und CE er-
werben möchten, eine Grundqualifi-
kation nach dem Berufskraftfahrer-
Qualifikations-Gesetz absolvieren. 
Eine entsprechende Regelung gibt es 
für Bewerber um die Fahrerlaubnis-
klassen D1, C1E, D und DE bereits 
seit dem 10. September 2008.  
 
Wer eine Fahrerlaubnis der genannten 
Klassen vor dem jeweiligen Stichtag 
erworben hat, unterliegt lediglich der 
Weiterbildungspflicht. Zum ersten 
Eintritt der neuen Regelungen sind 
jedoch „Übergangspuffer“ eingeführt 
worden, die es zulassen, den Weiter-
bildungsrhythmus und die Gültigkeit 
der Fahrerlaubnis aufeinander abzu-
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stimmen. So können die betroffenen 
Fahrerlaubnisinhaber die Fünfjahres-
frist unbeschränkt unterschreiten oder 
um bis zu zwei Jahre überschreiten 
und den Weiterbildungsnachweis 
dementsprechend bis zum 9. Septem-
ber 2015 bzw. 2016 abschließen. 
Voraussetzung für eine Überschrei-
tung der gesetzlichen Regelfristen ist, 
dass die Gültigkeit der Fahrerlaubnis 
zwischen dem 10. September 
2013/2014 und dem 9. September 
2015/2016 endet.  
 
Diejenigen, die zur Grundqualifikati-
on verpflichtet sind, dürfen den ersten 
Weiterbildungsnachweis schon nach 
drei Jahren erbringen – oder auch auf 
sieben Jahre strecken. Für die Wei-
terbildung ist ausschließlich die Teil-
nahme am Lehrgang verpflichtend. 
Eine Abschlussprüfung ist nicht vor-
gesehen.  
 

           
Ausländeramt: 

Wenige Veränderungen 
Die Zahl der im Landkreis Freising 
lebenden Ausländer ist bei einer Fluk-
tuationsrate von ca. 3.000 Personen 
um ca. 140 Personen im Vergleich 
zum Vorjahr gesunken. 
Ein Überblick über die Entwicklung 
der letzten Jahre: 
 

2002 ca. 17300 Personen 
2003 ca. 17350 Personen 
2004 ca. 17750 Personen 
2005 ca. 17750 Personen 
2006 ca. 17616 Personen 
2007 ca. 17.750 Personen 
2008 ca. 17.750 Personen 
2009 ca. 17.610 Personen 
 

 

Hauptherkunftsstaaten: 
 
Türkei   4854 Personen 
Österreich  1370 Personen 
Italien   1064 Personen 
Kroatien     812 Personen 
Jugoslawien     785 Personen 
Polen      655 Personen 
Großbritannien    521 Personen 
Griechenland     447 Personen 
Ungarn     436 Personen 
Bosnien-Herzegowina   388 Personen 
 
Im Jahr 2009 wurden auch für aus-
ländische Mitbürger, die als Asylbe-
werber oder Flüchtlinge gelten bzw. 
denen vom Heimatstaat keine Papiere 
ausgestellt werden, die neuen E-
Reiseausweise mit biometrischen 
Merkmalen (Fingerabdruck, Augen-
farbe) auf Chip eingeführt. Hierzu 
waren umfangreiche Soft- und Hard-
wareänderungen erforderlich. 
 

 
Staatsangehörigkeits- und 

Personenwesen: 
Elektronische Register geplant 

Bis November wurden 174 Einbürge-
rungsanträge gestellt (2008: 212). 
 
Im Bereich der Standesamtsaufsicht 
war das neue Personenstandsgesetz 
bemerkenswert. Die allmähliche Ab-
kehr von der Papierform hin zu elekt-
ronischen Registern (bis zum Jahr 
2014 verbindlich einzuführen) wälzt 
das Standesamtswesen um.  
Die Begründung von Lebenspartner-
schaften nunmehr auch in den Stan-
desämtern (zuvor in Bayern nur bei 
Notaren möglich) bringt mehr 
Gleichbehandlung für gleichge-
schlechtliche Partnerschaften mit 
sich. 
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Ob und in welchem Umfang durch 
die Reform des Personenstandsrechts 
Zusammenlegungen von Standesäm-
tern erfolgen werden, ist noch unge-
wiss, wird allerdings nicht ausge-
schlossen. 
 

           
Sicherheit und Ordnung: 

Neues Waffenrecht 
 
Auch dieses Jahr stand im Bereich 
des Waffenrechts noch im Schatten 
der Ereignisse von Winnenden. Aus 
dem Ministerium des Innern kam die 
Anweisung, die Aufbewahrung von 
Waffen noch strenger zu kontrollie-
ren. So wurden bereits im Laufe des 
Jahres einige Waffen im Landratsamt 
Freising von den legalen Besitzern 
abgegeben, um die Kosten für die 
Anschaffung eines Tresors zu sparen. 
Im August wurde vom Staatsministe-
rium den Besitzern von illegalen 
Waffen und Munition eine Amnestie 
angeboten, die Straffreiheit einräum-
te, falls die Besitzer diese Gegenstän-
de bis Jahresende bei den Behörden 
abgeben würden. Erst als im Oktober 
erneut in den Freisinger Medien dar-
über berichtet wurde, entschlossen 
sich einige Bürger dieses Angebot 
anzunehmen. Insgesamt wurden im 
Landratsamt Freising bis Jahresende  
180 Langwaffen und 140 Kurzwaffen 
abgegeben. An Munition kamen etwa 
70 Kilo zusammen, wobei das hohe 
Gewicht nur auf die schwere Umman-
telung des Pulvers zurückzuführen ist. 
 
Im Zuständigkeitsbereich der Unteren 
Jagdbehörde verdichtete sich im Jahr 
2009 die Schwarzwildproblematik. 
Das Schwarzwild fühlt sich in unse-
ren Breiten in den letzten Jahren so 

wohl, dass inzwischen erhebliche 
Wildschäden in der Landwirtschaft zu 
beklagen sind. Auch für den Verkehr 
stellen die wanderfreudigen, schwer-
gewichtigen Sauen eine große Gefahr 
dar. Bereits in den letzten Jahren hat 
das Bayerische Staatministerium für 
Ernährung, Landwirtschaft und Fors-
ten dazu aufgerufen, den Schwarz-
wildbestand zu reduzieren. Wurden 
noch vor zehn Jahren im Landkreis 
Freising 50 Stück Schwarzwild im 
Jahr erlegt, ist diese Zahl ist im Jagd-
jahr 2008/2009 auf 556 Stück ange-
wachsen. Trotzdem wächst die Popu-
lation so schnell, dass das Land-
ratsamt auf Anraten des Ministeriums 
im Oktober eine Arbeitsgemeinschaft 
Schwarzwild ins Leben gerufen hat. 
Die Arbeitsgemeinschaft, bestehend 
aus Hegeringleitern, Jagdvorstehern, 
Mitgliedern des Forstbetriebs, des 
Bauernverbandes und des Amtes für 
Landwirtschaft und Forsten soll unter 
der Leitung der Unteren Jagdbehörde 
Vorschläge erarbeiten, wie der 
Schwarzwildbestand so reduziert 
werden kann, dass Wild und Mensch 
wieder friedlich nebeneinander leben 
können. 
 
Schließlich beschäftigte sich das Amt 
für öffentliche Sicherheit und Ord-
nung noch mit weniger heimischen 
Tieren: Im Oktober teilte ein Freisin-
ger Bürger per E-Mail mit, dass er 
beim Spazierengehen an der Isar auf 
zwei freilaufende Elefanten getroffen 
sei. Da diese Tiere in unseren Breiten 
eher selten unterwegs sind, begab 
sich unverzüglich ein Mitarbeiter des 
Hauses vor Ort und sorgte für schnel-
le Aufklärung: Ein Zirkus war in der 
Stadt und der Besitzer und Tiertrainer 
der beiden Elefanten war tatsächlich 
mit seinen Tieren täglich an der Isar 
unterwegs. Der besorgte Bürger 
konnte beruhigt werden - von den 
Elefanten ging  keine Gefahr aus. 
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Glücklichweise wird nur geübt: Lagebesprechung in der Führungs-
gruppe Katastrophenschutz 

Beide Tiere waren zahm und bereits 
durch ihre  Auftritte in der Oper (Ai-
da) wie auch durch den Einsatz in 
Filmen den Umgang mit Menschen 
gewohnt. 

Im Bereich des Katastrophenschutzes 
konnte man sich in seiner Arbeit 
glücklicherweise auf die Vorberei-
tung für den Fall des Falles beschrän-
ken. Hierzu wurden zahlreiche Schu-
lungen sowie zwei größere Übungen, 
die jeweils an Samstagen erfolgten, 
mit den Hilfsorganisationen des 
Landkreises Freising durchgeführt. In 
den Schulungen ging es hauptsächlich 
um das „Internetgestützte Einsatzpro-
tokollsystem“ (EPSweb), mit dem 
auch die Übungseinsätze abgearbeitet 
wurden.  
 
Darüber hinaus besuchten die Mit-
glieder der Führungsgruppe Katastro-
phenschutz (FÜGK) die GAST (Ge-
meinsame Auskunftsstelle) sowie das 
Pressezentrum der FMG am Flugha-
fen München und informierten sich 
über deren Arbeitsweise. 
 
 
 
 

 

 
Gewerbeamt: 

Verstärkte lebens-
mittelrechtliche 

Kontrollen 
Obwohl in fünf Fäl-
len aufgrund hygie-
nischer Mängel 
Gaststätten der Be-
trieb bis zur Behe-
bung der Missstände 
untersagt werden 
musste und über 120 
Ordnungswidrigkei-

tenverfahren durch-
geführt wurden, in 
denen im Einzelfall 

Bußgelder bis zu 9.000 € verhängt 
wurden, kann festgestellt werden, 
dass der ganz überwiegende Teil der 
Lebensmittelunternehmer und Gast-
stättenbetreiber im Landkreis zuver-
lässig arbeitet. 
 
Im Bereich des Gaststättenrechts 
wurden über 70 Gaststättenerlaubnis-
se erteilt. Es wurden 14 Ordnungs-
widrigkeitenverfahren, unter anderem 
wegen Betriebs von Gaststätten ohne 
die erforderliche Erlaubnis, durchge-
führt. Lediglich in einem Fall musste 
eine Gaststättenerlaubnis widerrufen 
werden. Leider muss jedoch erwähnt 
werden, dass einer Reihe von An-
tragstellern aufgrund gaststättenrecht-
licher Unzuverlässigkeit nahegelegt 
werden musste, ihre Anträge zurück 
zu nehmen, um einer Ablehnung 
durch die Behörde zuvor zu kommen. 
 
Daneben wurden acht Verfahren we-
gen Verstößen gegen das Tierische-
Nebenprodukte-Beseitigungsgesetz 
durchgeführt. Hintergrund war zu-
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meist, dass Gewerbetreibende sich ih-
rer Abfälle tierischen Ursprungs 
vorschriftswidrig entledigt haben. 
Auch im Jahr 2009 wurden in Spiel-
hallen und Gaststätten zahlreiche 
Kontrollen auf Einhaltung der Vor-
schriften der Spieleverordnung 
durchgeführt und zahlreiche Verstöße 
festgestellt und geahndet. Daneben 
wurden vier Zulassungsverfahren für 
Mehrfachspielhallen durchgeführt. 
 
Eine deutliche Steigerung der Fall-
zahlen ergab sich im Bereich der si-
cherheitsrechtlichen Unterbringungen 
wegen Selbst- oder Fremdgefähr-
dung. Im Jahr 2009 war in etwa 135 
Fällen die Notwendigkeit einer si-
cherheitsrechtlichen Unterbringung in 
einer psychiatrischen Klinik zu prü-
fen. Im Jahr zuvor waren es 112 Fäl-
le. 
 
Wegen Verstößen gegen das Gesetz 
über den Schutz von Sonn- und Feier-
tagen wurde in zehn Fällen gegen 18 
Personen ermittelt. Dabei wurden in 
drei Fällen Verwarnungen ausgespro-
chen, in drei weiteren Fällen wurden 
gegen Betreiber von Unterhaltungs-
stätten und einen Handwerker Buß-
gelder von jeweils 200  € verhängt.  
 
Das Vorgehen des Gewerbeamts ge-
gen illegale „Kaffeefahrten“ und 
„Warenpräsentationen“ in den ver-
gangenen Jahren hat sich ausgezahlt. 
Zwar wurde auch in 2009 wie in den 
Vorjahren zu diesen Veranstaltungen 
mittels unzähliger Werbebriefe und 
Gewinnmitteilungen eingeladen. Je-
doch musste das Gewerbeamt ledig-
lich in einem Fall zur Kontrolle aus-
rücken. Gegen einen bereits einschlä-
gig bekannten Veranstaltungsleiter 
aus Kirchlinteln (Landkreis Verden, 
Niedersachsen) und seinen aus Bre-
men stammenden Kollegen wurden 

Bußgelder in Höhe von 3.000 bzw. 
2.400 € verhängt. 
 
Im Übrigen erteilte das Gewerbeamt 
25 Reisegewerbekarten. In drei Fällen 
wurde die Erteilung der Reisegewer-
bekarte wegen gewerberechtlicher 
Unzuverlässigkeit abgelehnt, in zahl-
reichen weiteren Fällen nahmen die 
Antragsteller auf Anraten des Gewer-
beamts, ebenfalls wegen Unzuverläs-
sigkeit, ihre Anträge zurück.  
 
In 138 Fällen wurde geprüft, inwie-
weit wegen gewerberechtlicher Un-
zuverlässigkeit eine Gewerbeuntersa-
gung erfolgen müsste. In über 20 Fäl-
len musste tatsächlich die Ausübung 
einer selbstständigen gewerblichen 
Tätigkeit untersagt werden. 
 

 
Veterinäramt: 

Günstige Tierseuchensituation 
Die Tierseuchensituation im Land-
kreis Freising war im abgelaufenen 
Jahr günstig. Nach aktuellem Stand 
konnte mit der flächendeckenden 
Wiederholungsimpfung gegen die 
Blauzungenkrankheit eine massive 
Verbreitung dieser Wiederkäuer-
krankheit sicher verhindert werden. In 
421 Rinder haltenden Betrieben wur-
den 26.615 Tiere geimpft, sechs 
Landwirte haben die Impfung ver-
weigert. Von 132 Schafhaltern haben 
vier Betriebe die Impfung verweigert, 
bislang wurden 3.117 Schafe geimpft. 
Die Zahl der geimpften Ziegen betrug 
611 Tiere in 64 Haltungen. Spontane 
Todesfälle bei Rindern bzw. Schafen 
wurden nicht gemeldet. Zudem steht 
fest, dass unerwünschte Nebenwir-
kungen der Impfungen sehr gering 
sind. Bei den schwerwiegenden, sel-
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tenen Nebenwirkungen, wie z.B. 
Aborte, welche in einem unmittelba-
ren zeitlichen Zusammenhang mit der 
Impfmaßnahme waren, ergaben La-
bor- und Sektionsbefunde fast durch-
wegs das Vorliegen anderer, aber 
nicht impfstoffbedingter Ursachen. 
Als anerkannte Impfschäden gab es 
für drei Rinder eine Entschädigung 
von der Bayerischen Tierseuchenkas-
se, darunter befanden sich ein Rind 
mit einer Fraktur sowie eine Kuh mit 
einer Herzerkrankung. Damit war die 
Impfung gegen die Blauzungen-
krankheit nicht schlechter verträglich 
als die jahrzehntelang durchgeführte 
Impfung gegen die Maul- und Klau-
enseuche. 
 
Bei der Tilgung der Tierseuche 
BHV1 (Infektion der Rinder mit dem 
Bovinen Herpesvirus Typ 1) wurden 
im Regierungsbezirk Oberbayern um 
die Anerkennung als BHV1- freie 
Region zu erreichen, große Fortschrit-
te erzielt. Im Januar standen noch 104 
Reagenten in 14 Betrieben im Land-
kreis Freising, der Stand zum De-
zember betrug lediglich vier Reagen-
ten in drei Betrieben, wobei auch die-
se Virusträger in Kürze entfernt wer-
den. Zum Schutze der überwiegend 
freien Bestände in Oberbayern und 
zum Schutze der Mastbetriebe vor ei-
ner möglichen Virusverbreitung wur-
den im November und Dezember alle 
reinen Mastbestände nochmals 
durchgeimpft.  
 
Die aufwändige und bis Jahresende 
befristete EU-Zulassung von u.a. 14 
Metzgereibetrieben, 14 Eipackstellen, 
zwei Milch be- und verarbeitenden 
landwirtschaftlichen Betrieben sowie 
von vier Catering-Küchen befindet 
sich bei insgesamt 37 Betrieben im 
Abschluss. Viele Betriebe sind bereits 
zugelassen bzw. stehen kurz vor der 
Zulassung. 

Die Einführung des Qualitätsmana-
gement-Systems Bayern im Veteri-
närwesen ist – wie die bisher durch-
geführten Audits im Lebensmittel-, 
Tierarzneimittel- und Cross-
Compliancebereich gezeigt haben – 
als voller Erfolg zu werten. 
 
Nach den Vorgaben der EU-
Nebenprodukte-Verordnung wurden 
ein weiterer Lagerbetrieb, vier Beför-
derer von tierischen Nebenprodukten 
sowie vier Betriebe, welche tierische 
Nebenprodukte verfüttern, zugelas-
sen. 
 
Von den bisher 36 gezogenen Futter-
mittelproben musste eine Probe we-
gen Gen-Mais in einer Mastfutterrati-
on beanstandet werden mit der Folge, 
dass dieses Futtermittel gesperrt wer-
den musste. 
 
Der Tierschutz hat einen hohen Stel-
lenwert, wobei sich die Zahl der zu 
bewältigenden Tierschutzfälle auf ei-
nem ähnlich hohen Niveau wie in den 
Vorjahren bewegte. Beschwerden und 
Anzeigen betrafen sowohl die private 
Heimtierhaltung als auch Nutztierhal-
tungen und gewerbliche Tierhaltun-
gen. Bedingt durch den Trend zur 
Heimtierhaltung von Exoten und de-
ren einfache Anschaffung über Inter-
net oder Börsen, sind gerade diese 
Tiere besonders häufig aufgrund 
mangelnder Sachkunde der Tierhalter 
von schweren Haltungsmängeln be-
troffen. Aquarien- und Terrarientiere 
leiden „stumm“ vor sich hin, werden 
nach dem Verenden „entsorgt“ und 
sofort durch neue Tiere ersetzt. 
Auch die zunehmende Verschlechte-
rung der Wirtschaftslage führt häufig 
dazu, dass Tierhalter nicht mehr in 
der Lage sind, ihre Tiere ordnungs-
gemäß zu versorgen, was wiederum 
zu gehäuften Beschwerden führt.  
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Leider muss auch bemerkt werden, 
dass in vielen Fällen Nachbarschafts- 
bzw. Vereinsstreitigkeiten und über-
triebene Tierliebe zu Anzeigen führt, 
die völlig unberechtigt sind und einen 
hohen Kosten- und Zeitaufwand be-
deuten. 
 
Ein wichtiger Aufgabenbereich bleibt 
der Tiertransport, die Zahl der län-
derüberschreitenden Tiertransporte 
(z.B. Eintagsküken, Schlachtschwei-
ne) wies im Vergleich zum Vorjahr 
eine leicht fallende Tendenz auf. 
 
Zwingendes EU-Recht ist das Cross-
Compliance-System, in dessen Rah-
men 41 Betriebe kontrolliert wurden. 
Neben diesen dem Veterinäramt zu-
gewiesenen Kontrollen mussten in 
weiteren elf Betrieben auf Grund 
fachrechtlicher Belange sog. Cross-
Checks durchgeführt werden. Im 
Vergleich zu 2008 hat sich die Bean-
standungsquote leider auf 44 % er-
höht, Abweichungen ergaben sich u. 
a. bei neun Betrieben im Bereich der 
Tierkennzeichnung, zehn Betriebe 
mussten im Bereich Lebensmittelpro-
duktion beanstandet werden – wobei 
hier vor allem unhygienische Zustän-
de in Milchkammern auffällig waren. 
In zwei Fällen von verbotener Anbin-
dung von Kälbern ergab sich folglich 
eine prämienrechtliche Sanktionie-
rung dieser Haltungen. Gegen andere 
Tierschutzbelange bei landwirtschaft-
lichen Nutztieren haben zwei weitere 
Betriebe verstoßen. Neben den Kür-
zungen von Förderbeiträgen ist für 
2010 davon auszugehen, dass diese 
beanstandeten Betriebe erneut kon-
trolliert werden. 
 
Für die Imker erbrachte die Umstel-
lung des Verfahrens der Ausgabe von 
Arzneimitteln zur Varroamilbenbe-
kämpfung eine deutliche Erleichte-
rung. Mit Hilfe von Verwaltungshel-

fern (meist Vereinsvorständen) konn-
ten die Arzneimittel über die Vereine 
an ihre Mitglieder vor Ort verteilt 
werden. Dies ersparte gerade den äl-
teren Imkern weite Fahrstrecken zu 
zentralen Ausgabestellen. 
 

 
Gesundheitsamt: 

Viel Arbeit wegen Neuer Grippe 
Das Jahr 2009 war geprägt von der 
Bewältigung der Aufgaben, die mit 
der Pandemie der ursprünglich 
Schweine- oder Mexikogrippe ge-
nannten Neuen Grippe A/H1N1neu 
zusammenhängen. In der Anfangs-
phase der Pandemie war es erforder-
lich, bei jedem Verdachtsfall die 
möglicherweise infizierten Kontakt-
personen zu ermitteln sowie dem 
Kranken und den Kontaktpersonen 
Auflagen zu machen, die geeignet 
sein mussten, die Weiterverbreitung 
der Erkrankung weitest möglich zu 
verhindern. Darüber hinaus war es er-
forderlich, eine Klärung des Ver-
dachts durch Abstrichuntersuchungen 
herbeizuführen. Dies war oft sehr 
zeitaufwändig und musste angesichts 
der noch begrenzten Erkenntnisse 
über die Gefährlichkeit der neuen 
Krankheit über mehrere Wochen auch 
außerhalb der Dienstzeit durch Ruf-
bereitschaft sichergestellt werden. 
Der erste Fall ist dem Gesundheitsamt 
Freising am 28.04.2009 gemeldet 
worden. Der junge Mann hatte sich in 
Mexiko infiziert. Erste Beschwerden 
sind am 21.04. aufgetreten.  
Bis zur Abschaffung der Meldung 
von Krankheitsverdachtsfällen an 
Neuer Grippe am 31.10.2009 (seither 
sind nur noch die Erregernachweise 
im Labor und Todesfälle durch Neue 
Influenza meldepflichtig) waren uns 
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Gesundheitsamt informiert Studierende am Welt-Aids-Tag 

414 Fälle von Krankheitsverdächtigen 
gemeldet worden.  
 
Die diesjährige Influenzapandemie, 
die bisher sehr glimpflich verläuft, ist 
keine Gewähr dafür, dass nicht be-
reits nächstes Jahr eine neue Pande-
mie mit einem anderen Erreger, der 
wesentlich mehr Probleme bereiten 
kann, auftritt. Die Pandemievorberei-
tungen müssen deshalb aufbauend auf 
den heuer und zurzeit immer noch 
gewonnenen Erfahrungen weiter ge-
führt werden.  
 
Das 2007 eröffnete Praxisbüro Ge-
sunde Schule ist inzwischen eine be-
währte Einrichtung. Es hat eine Reihe 
von Maßnahmen in Schulen angeregt 
und sich z.B. mit dem Thema Lärm-
vermeidung in Schulen sowie mit der 
Unterstützung der Schulen des Land-
kreises bei der Vorbereitung des kürz-
lich durchgeführten bayernweiten Ge-
sundheitstages jeweils in Form von 
Seminaren befasst. 
Das Praxisbüro wurde durch die 
Schulen von Beginn an sehr gut an-
genommen. Schwerpunkt ist zurzeit 
die Berücksichtigung gesunder Er-
nährung bei den bestehenden und sich 
wegen Nachmittagsbetreuung auch 
erweiternden Verpflegungsangeboten 
in den Schulen.  
 
Auch 2009 wurde das 
Online-Infoportal Ge-
sunde Schule 
www.gesundeschule-
fs.de, das von der Bun-
deszentrale für gesund-
heitliche Aufklärung und 
vom Bayerischen Kul-
tusministerium an Akteu-
re außerhalb des Land-
kreises weiterempfohlen 
wird, weiterentwickelt.  
In der staatlich anerkann-
ten Beratungsstelle für 

Schwangerschaftsfragen beraten die 
Sozialpädagogen und -pädagoginnen 
Schwangere vor allem im Schwan-
gerschaftskonflikt, aber auch wenn 
kein Konflikt besteht, zu allen sich 
ergebenden Fragen ergebnisoffen. 
Dabei beraten sie auch über finanziel-
le Hilfen wie die Stiftung Mutter und 
Kind und helfen bei der Antragstel-
lung. Zur Schwangeren- und Famili-
enberatung gehört dem gesetzlichen 
Auftrag nach auch die Sexualpädago-
gik, die das Ziel verfolgt, die Zahl 
unerwünschter Schwangerschaften 
durch Aufklärung insbesondere Ju-
gendlicher zu reduzieren. Darüber 
hinaus hat sich das Gesundheitsamt 
die Einführung des Programms LIZA 
(Liebe in Zeiten von AIDS) in geeig-
neten Schulen zum Ziel gemacht. 
Leider wird noch in keiner Schule 
LIZA vollständig umgesetzt. Das 
Praxisbüro „Gesunde Schule“ und das 
Infoportal sollen helfen, den Boden 
für LIZA zu bereiten.  
 
In der allgemeinen Schwangerenbera-
tung hat es im Gesundheitsamt 251 
Gespräche gegeben sowie 11 sonstige 
Kontakte und 44 Beratungen nach der 
Geburt eines Kindes. Weiterhin stark 
nachgefragt ist die Unterstützung bei 
Fragen zum Arbeitslosengeld 2, ins-
besondere in punkto Erbringung ein-
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maliger Leistungen bei Geburt eines 
Kindes. Dies war in den meisten Fäl-
len gekoppelt mit den Anträgen zur 
Landesstiftung, deren Mittel für viele 
Antragstellende eine wichtige Hilfe 
für die Ausstattung des Kindes dar-
stellen.  
 
Anlässlich des Welt-Aids-Tages am 
1. Dezember gab es wie jedes Jahr 
Projekte an Schulen sowie einen Info-
Stand an der Technischen Universität 
in Weihenstephan.  
 
Personen, die mit Lebensmitteln ar-
beiten wollen (z.B. bei Herstellung, 
Zubereitung und Verkauf), müssen 
sich vor dem erstmaligen Beginn ei-
ner derartigen Tätigkeit einer Beleh-
rung durch das Gesundheitsamt oder 
durch einen vom Gesundheitsamt be-
auftragten Arzt unterziehen. Die Be-
lehrung informiert über die Pflichten 
der Beschäftigten und der Arbeitge-
ber in den Lebensmittelbetrieben. Die 
Belehrungsnachweise müssen der Le-
bensmittelüberwachung vorgelegt 
werden können. Zur Entlastung des 
Gesundheitsamts und im Interesse der 
Bürger wurden über 60 niedergelas-
sene Ärzte mit der Durchführung der 
Belehrungen beauftragt. Dies bedeu-
tet, dass die Ärzte berechtigt sind, bei 
ihren Patienten Belehrungen durchzu-
führen und deren Durchführung an 
Stelle des Gesundheitsamts zu be-
scheinigen. Die Grundlagen der Be-
lehrung sind auf der Homepage des 
Landratsamts beschrieben. Die In-
formation umfasst auch eine aktuelle 
Liste der beauftragten Ärztinnen und 
Ärzte.  
Bis zum 25.11. dieses Jahres wurden 
1240 Personen im Gesundheitsamt 
belehrt (2008: 1094, 2007: 870). Zu-
sätzlich hat es für 88 (2008: 41, 2007: 
76) Schülerinnen und Schüler vor ei-
nem Praktikum im Lebensmittelbe-

reich eine kostenlose Belehrung ge-
geben. 
Seit 2005 werden auch in Bayern die 
ehrenamtlichen Helferinnen und Hel-
fer bei Vereinsfesten und ähnlichen 
Veranstaltungen, wie schon vorher in 
den anderen Bundesländern, nicht 
mehr belehrt. Anstelle der Belehrung 
ist die Ausgabe von Infomaterial 
durch den Verantwortlichen getreten. 
Im Interesse des Infektionsschutzes  
werden die ehrenamtlichen Helferin-
nen und Helfer durch ein Merkblatt 
über die wesentlichen Grundregeln 
der Infektionshygiene und der Le-
bensmittelhygiene unterrichtet. Die 
Merkblätter werden den Veranstaltern 
von den Gemeinden ausgehändigt. 
Auch beim Gesundheitsamt kann man 
die Merkblätter bekommen. Die Ver-
anstalter müssen sicherstellen, dass 
die ehrenamtlichen Helferinnen und 
Helfer durch das Merkblatt informiert 
worden sind. 
 

 
Klinikum Freising: 

Weiter auf Erfolgskurs   
Das Klinikum Freising hat zum 1. Ja-
nuar 2009 einen neuen Geschäftsfüh-
rer bekommen. Dr. Harald Schrödel 
wechselte vom Klinikum Dritter Or-
den in München nach Freising. Dort 
war der Chirurg zuletzt zuständig für 
das Gesamtcontrolling und Quali-
tätsmanagement. Sein Vorgänger, Dr. 
Philipp Ostwald, wurde kaufmänni-
scher Direktor im Klinikum rechts der 
Isar in München, dem Kooperations-
partner des Klinikums Freising. Unter 
seiner Leitung wurde in den letzten 
Jahren ein erfolgreicher Umstruktu-
rierungs- und Sanierungsprozess be-
gonnen. Die Auslastung in 2009, be-
zogen auf 353 Planbetten, lag im 
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Ein Neugeborenes im Freisinger Klinikum 

Durchschnitt bei 86 Prozent. Insge-
samt wurden im vergangenen Jahr 
rund 17.000 Pa-
tientinnen und 
Patienten statio-
när behandelt. 
Ambulant wur-
den circa 18.000 
Patienten im 
Klinikum ver-
sorgt. 
 
Eröffnung einer 
Praxis für  
Strahlentherapie 
Eine der mo-
dernsten Praxen 
für Strahlenthe-
rapie in ganz 
Deutschland wurde Mitte November 
in Betrieb genommen. Nach einem 
halben Jahr Bauzeit konnte somit im 
Landkreis eine Versorgungslücke ge-
schlossen werden. Zuvor mussten die 
Patienten nach Landshut oder Mün-
chen ausweichen. Finanziert und er-
richtet wurde die Praxis von dem nie-
dergelassenen Arzt Dr. Markus 
Adam. 
 
Bau- und Sanierungsmaßnahmen für 
ein modernes Klinikum 
Im März fiel der Startschuss für die 
Generalsanierung des Haupthauses 
Bauabschnitt 3. Erste Etappe war der 
Neubau eines Küchen- und Verwal-
tungsgebäudes, das Anfang 2010 fer-
tig gestellt und bezogen wird. Die 
Kosten dafür belaufen sich auf circa 
5,3 Millionen Euro. 4,2 Millionen Eu-
ro davon übernimmt der Landkreis 
Freising. Im Anschluss an den Kü-
chen- und Verwaltungsneubau be-
ginnt der Bau einer Interimsklinik, 
damit die Sanierungsmaßnahmen 
Mitte 2010 beginnen können. Ziel der 
Sanierung ist es, das Gebäude auf den 
aktuellen Stand der Technik und der 
sanitären Anlagen zu bekommen. Als 
Nebeneffekt entstehen im Haupthaus 

mehr Flächen für die medizinische 
Versorgung.  

Preisgekrönter Chefarzt der Gynäkolo-
gie und Geburtshilfe 
Im Mai 2009 bekam Prof. Dr. Karl-
Theo Maria Schneider, Chefarzt der 
Abteilung für Gynäkologie und Ge-
burtshilfe, den Maternité-Preis der 
Deutschen Gesellschaft für Perinatale 
Medizin. Der 59-jährige wurde mit 
der Bronzeplastik als einer der jüngs-
ten Preisträger für sein Lebenswerk 
ausgezeichnet. Unter seiner Regie 
wurde aus der ehemaligen Belegab-
teilung eine Hauptabteilung. Seitdem 
werden unter anderem neue Behand-
lungsmethoden angeboten, wie zum 
Beispiel bei Muttermundverschluss 
oder äußere Wendungen bei Becken-
endlage des Kindes.  Die Hebammen 
des Klinikums können den werden-
den Müttern ebenfalls neue Kurse an-
bieten. Sie haben eine „Elternschule“ 
gegründet mit Kursen wie „Rückbil-
dungsgymnastik“, „Gymnastik im  
Wasser“ oder eine „Akupunktur-
sprechstunde“. 
 
Chefarztwechsel in der Abteilung für 
Psychosomatik und Psychotherapie 
Zum 1. August gab es in der Abtei-
lung für Psychosomatik und Psycho-
therapie einen Chefarztwechsel. Prof. 
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Die Initiatorinnen Meral Meindl und Gisela Landesberger (v. l.) 
zeigen Landrat Michael Schwaiger den Interkulturellen Garten in 
Freising 

Dr. Michael von Rad verabschiedete 
sich in den Ruhestand. Sein Nachfol-
ger wurde sein bisheriger Oberarzt, 
Dr. Bruno Schröder. Der 50-jährige  
besitzt neben seiner Expertise in Psy-
chosomatik und seiner Ausbildung 
zum Psychoanalytiker auch die Fach-
arztqualifikation für Innere Medizin. 
Die Abteilung für Psychosomatik und 
Psychotherapie ist ständig ausge-
bucht. Denn immer mehr Menschen 
leiden unter anderem an sogenannten 
somatoformen Störungen. Dabei 
wandelt sich seelischer Schmerz in 
körperliche Symptome. 
 
Optimale Versorgung für Darmkrebs-
patienten 
Zum Ende des Jahres ist im Klinikum 
Freising ein nach DIN EN ISO 
9001:2008 zertifiziertes Darmzent-
rum entstanden. Dabei wurde der Kri-
terienkatalog der Deutschen Krebsge-
sellschaft (DKG) befolgt.  Darm-
krebspatienten erhalten dadurch 
alle medizinischen und therapeu-
tischen Leistungen unter einem 
Dach. Ziel des Darmzentrums ist 
es, durch die Anwendung be-
stimmter Leitlinien die Stärkung 
der Qualität, Leistungsfähigkeit 
und Effizienz zu fördern. Die di-
rekte Einbindung von niederge-
lassenen Haus- und Fachärzten 
sorgt für eine geschlossene Ver-
sorgungskette vom ersten Ver-
dacht einer Krebserkrankung 
des Dickdarmes über die 
Diagnose und Behandlung bis 
hin zur Nachsorge. Dies kommt 
den Patienten durch den reibungslo-
sen Informationsfluss und die konti-
nuierliche Abstimmung in jedem ein-
zelnen Krankheitsfall unmittelbar zu-
gute. 

 
Im Jahr 2010 möchte das Klinikum 
den erfolgreichen Kurs fortsetzen: 
hohe medizinische Qualität und eine 

kontinuierliche Ausweitung und Ver-
besserung des medizinischen Ange-
bots. Außerdem feiert das Klinikum 
Freising im kommenden Jahr ein be-
sonderes Jubiläum: vor 150 Jahren, 
im Jahre 1860, wurde es gegründet. 
Dazu werden Mitte 2010 unter ande-
rem die Pforten für einen „Tag der of-
fenen Tür“ geöffnet. Außerdem wird 
die an das Klinikum angegliederte 
Berufsfachschule für Krankenpflege 
40 Jahre alt und die Abteilung für 
Lymphangiologie feiert 10-jähriges 
Bestehen.  
 

     
Gleichstellungsstelle: 

Vielseitig aktiv 

Eine Initiative der Gleichstellungs-
stelle macht Karriere: Mit der Neu-
wahl des Vorstandes im Interkulturel-
len Garten Freising e.V. im Februar 
2009 wurde die Integrationsarbeit im 
Verein weiter gefestigt. Zehn Famili-
en verschiedener Nationen wuchsen 
seit 2007 durch das gemeinsame 
Gärtnern allmählich als Gruppe zu-
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sammen, der Schwerpunkt 2009 war 
Öffentlichkeitsarbeit, Vorstellung des 
Projekts und der Plan, ein Nationen-
Kochbuch zu gestalten.  
 
Der Internationale Frauentag 2009 
fand in Kranzberg und Freising statt. 
Auf dem Pantaleonsberg zeigte Ute 
Wagner-Oswald Dokumentarfilme 
über Frauenprojekte in Afghanistan, 
in der Klosterbibliothek des Land-
ratsamts wurde die Situation der Ver-
käuferinnen in Billig-Discountern 
dargestellt. Eine Filmnacht mit Buf-
fett bildete den vergnüglichen Ab-
schluss.  
 
Der Aktionstag „Mädchen und Beruf“ 
in der Luitpoldhalle fand großen An-
klang. Mädchen der achten Klassen 
fast aller Schulen in Stadt und Land-
kreis konnten sich an 12 Ständen in-
tensiv über zukunftsfähige Berufe in-
formieren.  
 
Im Mai wurde nach einjähriger Vor-
arbeit im Runden Tisch „Keine Ge-
walt gegen Frauen und ihre Kinder“ 
das Freisinger Interventionsmodell 
(FIM), eine Beratungs- und Unter-
stützungsstelle angegliedert an das 
Frauenhaus Freising, eröffnet. Die 
Vermittlung dorthin erfolgt mit dem 
Einverständnis der von Gewalt Be-
troffenen über die Polizei. Frauen und 
Männer können sich aber auch selbst 
dorthin wenden. Zwei weitere Veran-
staltungen zum Thema Häusliche 
Gewalt folgten im Herbst. Am 25.11. 
gab es die sehr erfolgreiche Aktion 
„Tulpen statt Veilchen“ am Freisinger 
Marienplatz unter Beteiligung der 
Gleichstellungsstelle. Anfang De-
zember fand in Kooperation mit dem 
ärztlichen Kreisverband eine Fortbil-
dung zum Thema „Opfer Häuslicher 
Gewalt in der ärztlichen Praxis“ statt. 
 

Am schulfreien Buß- und Bettag be-
kochten die Kinder ihre Mütter und 
Väter sowie den Landrat mit einem 
Herbstessen. Maßnahmen zur Ver-
einbarkeit von Familie und Beruf so-
wie Beratungen zum Thema Chan-
cengleichheit gehören zur Basisarbeit 
der Gleichstellungsstelle. 
 
Die Wanderausstellung „Da muss ich 
erst meinen Mann fragen!?“ – eine 
Entwicklung der Gleichberechtigung 
seit 1949, machte im November im 
Kreuzgang des Landratsamts Halt.  

 

                        
Kultur- und Heimatpflege: 

Zahlreiche Veranstaltungen 
Im Rahmen der Heimatpflege und 
Kulturarbeit des Landkreises Freising 
konnten wieder mehrere Ausstellun-
gen gezeigt werden. Im März wurde 
eine Retrospektive des Wolfersdorfer 
Malers Jac For (Jakob Forthuber) un-
ter dem Titel „Die Kosmosbilder des 
Jac For“ in Zusammenarbeit mit der 
Tochter des Künstlers im Marstall ge-
zeigt. Großen Anklang fand auch die 
Ausstellung mit feinen Klosterarbei-
ten zur Passions- und Osterzeit von 
Norma Böhm, Monika Oberhofer, 
Martha Poschner und Christianne 
Sänger im Kreuzgang des Land-
ratsamts. Anlässlich der „Freisinger 
Gartentage“ war die Ausstellung 
„Das Labyrinth – Die Geschichte ei-
nes rätselhaften Symbols von den An-
fängen bis heute“ zu sehen. Im Atri-
um der Sparkasse Freising wurden die 
prämierten Bilder eines Malwettbe-
werbs für Schulen zum Thema „Bi-
schof Otto I. von Freising – Mönch, 
Bischof, Schriftsteller“ gezeigt. Eine 
weitere Ausstellung im Kreuzgang 
des Landratsamts beschäftigte sich 
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mit dem Leben und Werk des Bi-
schofs Otto I. von Freising, des 
Gründers des Klosters Neustift. Zur 
Eröffnung spielte „Der Kleine Kreis 
Freising“ auf historischen Instrumen-
ten Musik des 12. Jahrhunderts und 
las Texte aus seinen Werken vor. Zur 
Weihnachtszeit präsentieren Mitglie-
der der „Freisinger Krippenfreunde“ 
e. V. anlässlich ihres 25-jährigen 
Gründungsjubiläums rund 30 Krippen 
im Kreuzgang. 
 
Die schon zur Tradition gewordenen 
„Marstallkonzerte“, die der Landkreis 
gemeinsam mit Christoph Eglhuber 
organisiert, lockten wieder viele be-
geisterte Zuhörerinnen und Zuhörer 
an. 
Das Ensemble „La Banda dei Balli“ 
und die Tanzgruppe „Musica et Salta-
toria“ (Salzburg) zeigten historische 
Tänze, wie sie an europäischen Fürs-
tenhöfe aufgeführt wurden. Im Gro-
ßen Sitzungssaal waren die „Musici 
de Monte Docto“ unter der Leitung 
von Wolfgang Kiechle mit barocker 
Instrumental- und Vokalmusik zu hö-
ren. Ein „Concerto con Ciómmedia“ 
war im Lichthof des Diözesanmuse-
ums unter dem Titel „Durch-
laucht’ster Leopold“  zu sehen und zu 
hören. Dabei boten Spielszenen und 
Kammermusik von Johann Sebastian 
Bach eine geistreiche und musikali-
sche Unterhaltung. 
 
Der Heimatpfleger hielt wiederum 
zahlreiche Vorträge und Festanspra-
chen zu besonderen Jubiläen. Um den 
so genannten „Königsstein“ in Frei-
sing ging es bei der Festversammlung 
der König-Ludwig-Freunde Freising. 
Ein Vortrag über die Isarflößerei in 
Freising war im alten Freisinger Ge-
fängnis anlässlich der Aktion „Le-
bendig-lebendes Wasser“ zu hören. 
Festvorträge erinnerten an die Ortsju-
biläen in Enghausen und Abens (je-

weils 1250 Jahre). Um die hundert-
jährige Hallertauer Lokalbahn (das 
„Holledauer Bockerl“) ging es in 
Haag an der Amper. „Von hexen und 
heiligen Frauen im Freisinger Land“ 
erzählte der Kreisheimatpfleger beim 
Bäuerinnentag in Mauern. Im Bayeri-
schen Fernstehen war er als Experte 
bei Sendungen über die Eisheiligen 
(11. Mai) und über den heiligen Kor-
binian (20. November) zu sehen. 
 
Vielen Schulklassen, interessierten 
Gruppen, Verbänden und Histori-
schen Vereinen zeigte er die Stadt 
Freising, den Dom, das Diözesanmu-
seum, das Kloster und die Kirche 
Neustift und kunsthistorisch sehens-
werte Orte im Landkreis Freising.  
 

       
Öffentlichkeitsarbeit: 

Internetauftritt findet Zuspruch 
Seit August 2007 steht nun bereits die  
Homepage des Landkreises Freising 
im bewährten Layout im Netz. Für 
die aktuellsten Daten und neuesten 
Informationen rund um den Landkreis 
und das Landratsamt sorgt ein einge-
spieltes Team von mehreren Redak-
teuren aus den verschiedenen Abtei-
lungen.  
Die Zugriffszahlen zeigen deutlich, 
dass dieser Service für die Bürgerin-
nen und Bürger des Landkreises in-
zwischen eine hohe Akzeptanz er-
reicht hat.  
 
Die Anzahl der virtuellen Besucher 
der Homepage des Landkreises 
schwankte zwischen 20.000 und 
32.000 pro Monat. Die User übertru-
gen dabei ca. 460.000 Dateien jeden 
Monat von der Homepage des Land-
kreises auf ihre Computer. 
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Zusätzlich nutzten alleine das Online-
Branchenbuch von Januar bis No-
vember rund 25.000 unterschiedliche 
Besucher. Diese erzeugten ca. 
887.000 Zugriffe auf die Datenbank.  
 
Immer mehr Sachgebiete im Land-
ratsamt erkennen den Nutzen des 
Mediums Internet zur Darstellung ih-
res Informationsangebots und ihrer 
Serviceleistungen für die Bürgerinnen 
und Bürger des Landkreises. So ent-
steht z. B. gerade eine virtuelle Aus-
stellung zum Thema „Energie“ im 
Netz mit vielen leicht verständlichen 
Informationen. 

 
Der Veranstaltungskalender für den 
Landkreis zeigt bereits im November 
eine Vielzahl auch kleiner „Events“ 
des nächsten Jahres, die über die Ge-
meinden direkt dem Redaktionsteam 
gemeldet werden.  
 
Das Unterkunftsverzeichnis bietet al-
len Hotels, Pensionen, Gasthöfen aber 
auch privaten Vermietern von Zim-
mern die Möglichkeit, ihre Angebote 
zu platzieren. 
 

 

 
Finanzverwaltung: 
Hohe Umlagekraft 

Das Haushaltsvolumen des Landkrei-
ses Freising beträgt im Haushaltsjahr 
2009 nach dem Haushaltsplan im 
Verwaltungs- und Vermögenshaus-
halt insgesamt rund 153 Mio. €. Sehr 
wichtige Posten auf der Einnahmesei-
te sind die Kreisumlage und die staat-
lichen Zuweisungen an den Landkreis 

mit insgesamt 
rund 102 Mio. 
€. Die Kreis-
umlage ist 
abhängig von 
der Umlage-
kraft der Ge-
meinden des 

Landkreises. 
Die Umlage-
kraft für das 
Haushaltsjahr 
2009 beträgt 

179.559.230 
€. Im Haus-
haltsjahr 2008 

hat die Umlagekraft 129.118.306 € 
betragen. Somit ist sie gegenüber dem 
Vorjahr um 50,5 Mio. € oder 39,1 % 
gestiegen. Die Umlagekraft 2009 der 
oberbayerischen Landkreise ist ge-
genüber dem Vorjahr um 11,4 % ge-
stiegen. Damit liegt die Entwicklung 
der Umlagekraft im Landkreis Frei-
sing deutlich über dem Durchschnitt 
in Oberbayern. In der Rangliste der 
71 Landkreise Bayerns hat sich der 
Landkreis Freising deshalb von Rang 
11 im Jahr 2008 auf Rang 4 im Jahr 
2009 verbessert. 
Basis für die Ermittlung der Umlage-
kraft 2009 ist das Steueraufkommen 
(Steuerkraft) der Gemeinden im Jahr 
2007 sowie 80 % der an die Gemein-
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den durch den Freistaat Bayern ge-
zahlten Schlüsselzuweisungen des 
Jahres 2008. Das Steueraufkommen 
einzelner Gemeinden schwankt von 
Jahr zu Jahr stark. Die Ursache für 
diese Schwankungen der Umlagekraft 
ist meist im Gewerbesteueraufkom-
men begründet. Der Gewerbesteuer-
anteil an den Umlagegrundlagen liegt 
im Jahr 2009 um 76,9 % über dem 
Betrag des Vorjahres. Daneben ist 
auch der Einkommensteueranteil an 
den Umlagegrundlagen im Jahr 2009 
um 18,6 % gegenüber dem Vorjahr 
gestiegen.  
 
Die Einnahmen aus der Kreisumlage 
unterliegen deshalb auch starken 
Schwankungen. Die staatlichen Zu-
weisungen, allen voran die Schlüssel-
zuweisungen, erfüllen hier für den 
Kreishaushalt eine wichtige Aus-
gleichsfunktion. Der Landkreis erhält 
mehr Schlüsselzuweisungen, wenn 
die Umlagekraft der Gemeinden 
sinkt. 
 
Den im Haushalt 2009 des Landkrei-
ses Freising vorgesehenen Investitio-
nen (überwiegend Schul- und Stra-
ßenbaumaßnahmen) in Höhe von 
rund 19,0 Mio. € steht eine Kredit-
aufnahme in Höhe von rund 8 Mio. € 
gegenüber. Der in den Vorjahren be-
gonnene Abbau der Verschuldung 
konnte mit dem Haushalt 2009 nicht 
fortgesetzt werden. Für die Finanzie-
rung der Investitionen und Tilgung 
von Krediten stehen aber immerhin 
Eigenmittel zur Verfügung welche 
den Anstieg der Verschuldung ab-
bremsen. Der Schuldenstand des 
Landkreises betrug zum 31.12.2000 
rund 4,8 Mio. € und zum 31.12.2008 
rund 55,1 Mio. €.  
 
Die Investitionen für Schulneu- bzw. 
Schulerweiterungsbauten waren im 
Jahr 2008 geringer als in den Vorjah-

ren. Dies liegt vor allem daran, dass 
einige Großprojekte sich in der Ab-
schlussphase befinden und ein sehr 
großer Teil der Ausgaben bereits ge-
leistet wurde. Während des Jahres 
2009 sind die Planungen für mehrere 
Schulbaumassmaßnahmen angelau-
fen, die im Jahr 2010 und den nächs-
ten Jahren ausgeführt werden sollen.  
Der Neubau des Aulagebäudes am 
Camerloher Gymnasium für rund 
11,1 Mio. € befindet sich mittlerweile 
in der Realisierungsphase.  
Darüber hinaus wurde bereits im Jahr 
2008 festgestellt, dass aufgrund der 
Entwicklung der Schülerzahlen er-
heblicher Erweiterungsbedarf bei den 
Gymnasien und Realschulen besteht 
und nach den bisherigen Erkenntnis-
sen sogar weitere Schulneubauten 
notwendig werden könnten. Es muss 
deshalb für die nächsten Jahre mit ei-
nem unverändert hohen Investitions-
bedarf im Schulbereich von 50 – 60 
Mio. € gerechnet werden. Die Finan-
zierung dieser Investitionen kann nur 
über Kreditaufnahmen sichergestellt 
werden, weil der Landkreis über kei-
ne Rücklagen verfügt, die für diesen 
Zweck eingesetzt werden können.  
 
Der Hebesatz der Kreisumlage in Hö-
he von 47,2 % wurde gegenüber dem 
Vorjahr nicht verändert. Die Erhö-
hung der Bezirksumlage durch den 
Bezirk Oberbayern um 0,8 % wurde 
nicht an die Gemeinden weitergege-
ben. 
 
Es mussten während des Jahres keine 
erheblichen überplanmäßigen oder 
außerplanmäßigen Ausgaben geleistet 
werden. Diverse Einnahmen sind je-
doch hinter den Erwartungen zurück-
geblieben. Das Jahresrechnungser-
gebnis wird sich voraussichtlich im 
positiven Bereich bewegen. Entste-
hende Haushaltsüberschüsse werden 
allerdings nicht zur Ansammlung von 
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Rücklagen dienen, sondern unmittel-
bar zur Verminderung der Kreditauf-
nahme und damit zur Reduzierung 
der Neuverschuldung auf das unbe-
dingt Notwendige eingesetzt. 
 
 

 
 

 
 

 
 
 

Controlling: 
Umstellung des Rechnungswesens 

Neben den routinemäßigen Aufgaben 
des Sachgebietes wie Budgetüberwa-
chung, regelmäßige Controllingbe-
richte, Wirtschaftlichkeitsuntersu-
chungen und Mitwirkung bei der 
Haushalts- und Stellenplanaufstellung 
befasste sich das Controlling haupt-
sächlich mit der Umstellung des 
Haushalts- und Rechnungswesens auf 
das doppische System in Zusammen-
arbeit mit der Kreisfinanzverwaltung. 
Die Umstellungsarbeiten waren An-
fang des Jahres soweit gediehen, dass 
der Verbandsversammlung des 
Zweckverbandes Gymnasium Neu-
fahrn am 27.01.2009 neben einem 
kameralen Haushalt 2009 auch ein 
doppischer Haushalt vorgelegt wer-
den konnte. In der Verbandsver-
sammlung wurde dann spontan be-
schlossen, das doppische Haushalts-
system rückwirkend zum 01.01.2009 
einzuführen, und der doppische 
Haushalt wurde verabschiedet. 
 
Die Umstellungsarbeiten des Haus-
haltes des Landkreises liegen weitge-
hend im Zeitplan, so dass der vom 
Kreisausschuss beschlossene Termin 
01.01.2010 eingehalten werden kann. 
Neben der Einrichtung der Finanz-
software, Aufstellung neuer Sachkon-
ten, Budget-, Kostenstellen- und Kos-
tenträgerpläne sowie der versuchs-
weisen Übernahme von Daten des 

kameralen Haushaltes in den doppi-
schen wurden auch noch Schulungen 
vor allem für das Buchungspersonal 
durchgeführt. Dabei musste natürlich 
auch noch die Schulung der Budget-
verantwortlichen und der Kreisräte im 
Auge behalten werden. 
 
Der interkommunale Leistungsver-
gleich des Innovationsringes, der in 
diesem Jahr die Daten des Jahres 
2008 zum Inhalt hatte, wurde in die-
sem Jahr wegen der Doppikumstel-
lung mehrerer Landkreise und dem 
Weggang des bisherigen Moderators 
beim Landkreistag etwas hinten ange-
stellt. Die Daten der kostenintensivs-
ten Produkte wurden erhoben und in 
einer Sitzung im Sommer dieses Jah-
res abgeglichen, das Ergebnis konnte 
aber noch nicht aufbereitet werden. 
Die Bereichsvergleiche, bei denen al-
le Produkte verschiedener Kostenstel-
len einem vereinfachten Vergleich 
unterzogen werden, wurden unter der 
Regie mehrerer Landkreise erstellt 
und den Mitgliedern im Laufe des 
dritten und vierten Quartals zur Ver-
fügung gestellt. 
Durch die Diskussion im Kreisaus-
schuss zum Stellenplan 2009 und dem 
Antrag einer Fraktion zur externen 
Prüfung der Stellenbemessung im 
Landratsamt war das Controlling be-
sonders gefordert, das System „Cont-
rolling“ den Kreisräten näher zu brin-
gen und darzulegen, warum die inter-
ne Steuerung beim Personaleinsatz 
mindestens genau so effektiv ist wie 
eine externe Untersuchung, aber dafür 
wesentlich kostengünstiger. Im Er-
gebnis wurde dann die externe Unter-
suchung fallen gelassen und der Aus-
bau des Controllings beschlossen. 
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Ausbildung im Landratsamt: 

Mehr Auszubildende 
Mit insgesamt fünf unterschiedlichen 
Ausbildungsberufen konnte der 
Landkreis Freising auch in diesem 
Jahr wieder vielfältige Ausbildungs-
möglichkeiten anbieten. Zum 1.9. 
bzw. 1.10.2009 starteten insgesamt 
acht Auszubildende und Anwärter in 
diversen Berufsbildern. Insgesamt 
stieg die Gesamtzahl der Nachwuchs-
kräfte somit auf 19. 
Derzeit werden im Landratsamt Frei-
sing folgende 
Nachwuchskräfte 
betreut: 
3 Beamtenanwärte-
rinnen des Land-
kreises im gehobe-
nen Dienst 
6 Beamtenanwär-
ter/innen im Auftrag 
der Regierung von 
Oberbayern 
5 Verwaltungsfach-
angestellte 
1 Bauzeichner 
2 Mechaniker für 
Land- und Bauma-
schinentechnik 
2 Straßenwärter 
 
Zudem bietet das Landratsamt in spe-
ziellen Bereichen (z.B. Sozialhilfe) 
Praktikumsplätze für die Auszubil-
denden der Gemeinden an. Daneben 
absolvieren Schülerinnen und Schüler 
der Fachoberschule Freising ihre 
fachpraktische Ausbildung im Land-
ratsamt. Diese Plätze wurden im 
Schuljahr 2009/10 verdoppelt. 
 
Die Ausbildungsleitung hat zum  
1. August Monika Teibl übernom-

men. Da die Ausbildungsleitung 
durch Beschluss des Kreisausschusses 
im Stellenplan 2009 um eine halbe 
Stelle aufgestockt wurde, steht nun 
mehr Zeit für eine intensive Betreu-
ung der Nachwuchskräfte zur Verfü-
gung.  
Um die Auszubildenden auf die künf-
tigen Anforderungen der Arbeitswelt 
vorzubereiten, wurde im September 
2009 ein Seminar für den Nachwuchs 
organisiert um ihnen einen gleitenden 
Übergang von der Schule zum Beruf 
zu ermöglichen. Geplant sind außer-
dem weitere gemeinsame Projekte, 
um die einzelnen Ausbildungsberufe 
miteinander zu vernetzen und die 
Teamentwicklung zu fördern.  
 

Der Landkreis Freising war als Aus-
bildungsbetrieb heuer auch an den 
Berufsinformationstagen der Schulen 
vertreten. Die Interessenten konnten 
sich hierbei über die für 2010/2011 
angebotenen verschiedenen Ausbil-
dungsrichtungen informieren und mit 
Auszubildenden ins Gespräch kom-
men. Die zahlreichen Gespräche und 
die Bewerberanzahl für 2010 haben 
gezeigt, dass der Landkreis Freising 
als attraktiver Ausbildungsbetrieb 
wahrgenommen wird und mit seiner 

Die Azubis im Seminar 
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Ausbildungspolitik einen wichtigen 
gesellschaftspolitischen Auftrag ver-
wirklicht. 
Gerade wegen dieser Verpflichtung 
hat der Kreisausschuss bereits be-
schlossen, weiter vermehrt in Sachen 
Ausbildung aktiv zu werden. So wird 
der Landkreis Freising angesichts der 
schlechten Wirtschaftslage im Jahr 
2010 insgesamt fünf Ausbildungsstel-
len und zwei Anwärterstellen im ge-
hobenen Dienst besetzen. Damit wird 
die Ausbildungsoffensive des Land-
kreises Freising im Jahr 2010 weiter 
ausgebaut um jungen, engagierten, 
leistungswilligen Menschen einen gu-
ten Start ins Berufsleben zu ermögli-
chen.  
 
2009 haben insgesamt sechs Auszu-
bildende des Landkreises Freising ih-
re Ausbildung erfolgreich abge-
schlossen. Mit Ausnahme des Land-
maschinenmechanikers konnten er-
freulicherweise alle in ein Arbeits-
verhältnis bzw. Beamtenverhältnis 
übernommen werden und verstärken 
nun die Teams ihres neuen Aufga-
benbereichs. 


